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Jm Zeichen der Flottenverſtärkungen.
Es gab eine Zeit es war nach den Kriegen

1866 und 1870 wo alle europäiſchen Staaten
miteinander wetteiferten, ihre Heere durch Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht zu vergrößern und die
Leiſtungsfähigkeit ihrer Infanterie und Artillerie durch
Bewaffnung mit Hinlerladern uſw. zu erhöhen. Dieſe
Phaſe iſt im weſentlichen abgeſchloſſen, nachdem auch
noch das Magazin und Selbſtladeſyſtem hinzugefügt
worden waren. Heute gelten die Anſtrengungen aller
großen Mächte, nicht nur der europälſchen, der Ver
vollkommnung und Verſtärkung ihrer Streitkräfte zu
Waſſer. Auch hierzu gab Deutſchland den Anlaß,
indem es mit wachſendem Eifer auf das Ziel, ſich
eine Seewehr erſten Ranges zu ſchaffen, losarbeitete.
Hierdurch fühlten ſich vor allen anderen England
und Frankreich veranlaßt, den weiteren Ausbau
ihrer Flotten in Angriff zu nehmen. Zur eigentlichen
Tat in dieſer Hinſicht ſchritten ſie aber erſt, nachdem
ſich die brittſche Regierung auf der Haager
Konſerenz mit ihrem bekannten Abrüſtungsantrag einen
entſchiedenen Korb geholt hatte. John Bull ſchien
bis dahin wirklich gehofft zu haben, daß die deutſche
Regierung ſich auf eine weſentliche Einſchränkung der
Rüſtungen zur See einlaſſen und es ihm erſparen
werde, ſein ohnedies ſchon enormes Flottenbudget noch
zu erhöhen. Nunmehr hat man im Weſten der Nord
e wohl vder be ven Entſchluß gefaßt, in den
ſauren Apfel zu beißen und loſte es, was es
wolle neue „men of war“ aller Sorten in Hülle
Und Fülle zu bauen, um Großbritanniens koloſſale
Ueberlegenheit auf dem naſſen Element aufrecht zu
erhalten. Ein kürzlich von linkeliberaler Seite im
Unterhauſe eingebraächter Antrag auf Einſchränkung
des Flottenbaues wurde mit überwältigender Mehrheit
kurzerhand, als angeſichts der deutſchen Rüſtungen
Unzeitgemäß, abgelehnt, und es werden ſtch, wie be
richtet wurde, die geſamten Ausgaben für die Kriegs
marine in dieſem Jahre auf etwa 640 Millionen Mark
beziffern. Eine ſolche Höhe hatten bisher die Aus
gaben für die engliſche Marine noch niemals erreicht,
Und es wird dieſe Summe, nach berelts geſchehener
Verkündigung, im nächſten Jahre noch erheblich über
kroffen werden, und zwar, wie man ausdrücklich hinzu
r wegen der Vermehrung der deutſchen Kriegs

iffe“.
Man wird nun darauf gefaßt ſein müſſen, daß

aus Frankreich entſprechende Nachrichten kommen.
Rußland, das mehr als jede andere Macht Urſache
hat, ſchleunigſt viele Kriegsſchiffe zu bauen, und ſeine
im Kriege zerſtörte Flotte wiederherzuſtellen, hat zwar
die beſte Abſicht hierzu, aber es ſteht die Reichsduma
der Ausführung derſelben hindernd im Wege. So
konſervativ und illiberal dieſes dritte ruſſiſche Parla
ment auch iſt, ſo hegt doch die erdrückende Mehrheit
desſelben die Meinung, daß das zerrüttete, über
ſchuldete und nach einer neuen Monſtre Anleihe
dürſtende Zarenreich jetzt keinen Rubel für ſolche
Zwecke übrig habe, ſondern alle vorhandenen Mittel
zur Linderung der Not im Lande und zur Löſung der
Aufgaben der inneren Politik, welche der kulturellen
und wirtſchaftlichen Hebung des Volkes gelten, ver
wenden müſſe. Die Regierung läßt ſich jedoch für
dieſen Standpunkt nicht gewinnen und ſcheint ent
ſchloſſen zu ſein, nötigenfalls auch die driſte Duma
aufzulsſen, wenn ſte noch lange bei ihrer Oppoſition
verharren ſollte.

Jtalien glaubt ebenfalls, gezwungen zu ſein,
ſeine Seemacht auf die Höhe der Zeit zu bringen,
nachdem dem ſpaniſchen Nachbar von ſeinem
engliſchen Protektor die Zuſicherung ſinangieller und
techniſcher Hilfe zur Verſtärkung und zeitgemäßen
Reorganiſation ſeiner Flotte und Küſtenbefeſtigung
erteilt worden iſt. Dieſe Zuſicherung, welche bereits
angefangen hat, praktiſche Geſtalt anzunehmen, ent
ſprang nicht etwa britiſcher Generoſttät, ſondern der
Tatſache, daß König Alfonſo ſich den velden weſt
europaälſchen Großmachten in die Arme geworfen hat
und daß deshalb die Stärkung der ſpaniſchen Flotte

gleichbedeutend iſt mit einer Stärkung der engliſchen
und der franzöſiſchen. Das zu Waſſer ſtark gewordene
Spanien könnte zeitweiſe England und Frankreich im
Mittelmeere entlaſten, falls deren ganze Flotte einmal
anderwärts gebraucht werden ſollte

Aber nicht nur in Europa arbeitet man in flotteſter
Weiſe an der Verſtärkung der Kriegsmarine. Es ge
ſchieht dies auch in Aſten und Amerika China will
ſich nicht nur ein Heer, ſondern auch eine Flotte nach
europäiſchem oder japaniſchen Muſter ſchaffen, um
eine aſtatiſche Großmacht zu Lande und zu Waſſer
zu werden, und nicht nur japaniſche, ſondern auch
europäiſche Offiziere und Techniker ſind ihnen dabei
behilflich. China rüſtet in aller Ruhe und Stille,
um vie Welt eines Tages mit dem, was geſchehen,
zu überraſchen. Daß Japan mit ſieberhafter Eile
an der Verſtärkung ſeiner Flotte arbeitet, wurde erſt
kürzlich wieder offenbar, indem im japaniſchen Ab
geordnetenhauſe die Regierung wegen vieſer auffälligen
Tätigkeit interpelliert wurde Auf die Frage, gegen
wen denn eigentlich dieſe Rüſtungen gerichtet ſeien,
wurde regierungsſeitig geantwortet: Gegen niemand
ſondern nur zum Schutze unſerer langgeſtreckten Oſt
küſten ſind ſie nötig geworden.

Niemand kann jedoch darüber im Zweifel ſein,
daß dieſe Vorbereitungen den Amerikanern gelten,
dieſen Konkurrenten und Antipoden der Japaner auf
dem Stillen Ozean, und daß die überaus vorſichtigen
und argwöhniſchen, aber auch welblickenden japani
ſchen Staats Und Kriegsmänner es für notwendig
erachten, ſich beizelten zu präparieren, damit ſie aus
dem von ihnen für unvermeidlich gehaltenen Zwei
kampf mit dem nordamerikaniſchen Nebenbuhler eben
ſo ſtegreich hervorgehen, wie aus dem mit Rußland
geführten. Und der Krieg mit den Vereinigten
Staaten wird der Hauptſache nach gewiß ein See
krieg ſein, wenn er vielleicht auch begleitet ſein
könnte von Landungen japaniſcher Truppen an der
Weſtküſte Amerikas. Angefichte der japaniſchen Vor
kehrungen iſt die Waſhingtoner Regierung
natürlich auch nicht müßig, und es ſoll die Ver
einigteſtgatenFlotte ebenfalls bedeutend verſtärkt
werden. Der Marine Ausſchuß des Repräſentanten
hauſes hat ſich bereits damit einverſtanden erklärt und
zunächſt den Bau von 2 Schlachtſchiffen, 10 Tor
pedobootszerſtörern und 8 Unterſeebooten befürwortet

und für dieſes Etatsjahr 101 Millionen Dollars für
Marinezwecke bewilligt. Außerdem ſieht ſich die
Regierung nach Bundesgenoſſen um und es ſoll die
kürzlich begonnene Süd und Weſtfahrt ihrer Flotte,
die zunächſt alle Häfen der Weſtküſte Südamerikas
anläuft, die ſüdamerikaniſchen Staaten zu einem
Bündnis mit Nordamerika gegen Japan gewinnen.
Sie wird tatſächlich dort überall freudig begrüßt und
wird nunmehr den Philippinen einen demonſtrativen
Beſuch abſtatten, der Waſſer auf die Mühle der
Tokioer Kriegépartei ſein wird.

Der Wechſel im Reichsſchatzamt.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffent

licht an der Spitze ihrer am Donnerstag nachmittag
erſchienenen Nummer folgende Mitteilung

Heute nachmittag findet unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Fürſten v. Bülow eine ver
trauliche Beſprechung der ſtimmführenden
Mitglieder des Bundesrates ſtatt, deren Gegen
ſtand in erſter Linie die Lage der Reichs
finanzen und der bevorſtehende Wechſel in der
Leitung des Reichsſchatzamts ſein wird. Als
Nachfolger des Frhrn. v. Stengel iſt, wie wir hören,
der Unterſtgatéſekretär im Reichepoſtamt, Wirkl.
Geh. Rat Sydow, in Ausſicht genommen, der
gleichzeitig zum Staatsminiſter und Mitglied des
preußiſchen Staatsminlſteriums ernannt werden ſoll.

Dieſe halbamtliche Meldung, daß Frhr. v. Stengel
von dem Amt eines Reichsſchatzſekretärs zurücktritt,
kommt der Fr. Ztg. nicht überraſchend. Jn den
letzten Wochen iſt die Demiſſion des Schatzſekretärs
ſoviel erörtert worden, daß man ſich auf allen Seiten

mit dem Gedanken eines Perſonalwechſels im Reichs
ſchatamte vertraut gemacht und dieſen Wechſel je
nach der Parteiſtellung bereits ausführlich kommenttert
hat. Die AntiBlock Preſſe hat es dabei bald ſo dar
zuſtellen geſucht, als ob Herr v. Stengel das Opfer
des Reichskanzlers, bald ſo, als ob er dasjenige der
Freiſtnnigen geworden ſei. Es iſt nicht nötig, ſolchen
Betrachtungen entgegenzutreten, denn der Rücktritt
des Freiherrn von Stengel iſt in erſter Reihe
nicht die Konſequenz irgendwelcher politiſchen
Vorgänge, ſondern nur eine Folge davon, daß er
nicht in der Lage war, einen Finanzreform
plan vorzulegen, der der Miſere im Reichshaushalt
definitiv ein Ende machte, und der auf die Zu
ſtimmung der ſogenannten Mehrheit rechnen durfte.

Aus dieſer Sachlage ergibt ſich zugleich, was man
von ſeinem Nachfolger erwarten muß. Wenn
dieſer eine erſpießliche Tätigkeit ausüben will, ſo darf
er nicht nach dem Stengelſchen Rezept verfahren und
mit dieſem oder jenem Steuervorſchlag zur Linderung
der augenblicklichen Not kommen, ſondern er muß ein
umfafſendes Reformwerk vorlegen, das die
Finanzen des Reiches auf abſehbahre Zeit hinaus
ſicher ſtellt. Daß dies keine kleine Aufgabe iſt
wir ſind die letzten, es zu leugnen, und die mehrwöchige,
man darf wohl ſagen mehrmonatliche Suche nach
einem Erſatzmann für den Frhrn. v. Stengel beweiſt
auch, daß unter den in Betracht kommenden Perſön
lichkeiten keine Neigung vorhanden geweſen iſt, den
Karren aus dem Sumpfe herauszuziehen. Miniſter
für neue Steuern, unter dieſer Bezeichnung muß
der neue Herr ſein Amt antreten, und man kann es
verſtehen, daß der Andrang zu dem Amte des Steuer
ſindens nur ein ſehr mäßiger geweſen ift. Jmmerhin
liegt bie Situation jetzt doch anders als früher. Denn
heute iſt unter den geſamten bürgerlichen Parteien des
Reichstages von der Rechten bis zur Linken die Ueber
zeugung vorhanden, daß neue Einnahme
quellen für das Reich erſchloſſen werden müſſen,
und ehenſo der ernſte Wille, vies zu tun.

Ob gerade Herr Sydow der geeignete Mann iſt
in dieſer kritiſchen Zeit an die Spitze des Reichsſchatz
amtes zu treten, können wir nicht bejahen, wir wollen
es aber auch nicht ohne weiteres verneinen Herr
Sydow iſt nach kürzerer richterlicher Tätigkeit ſchon
ſeit beinahe einem Menſchenalter lediglich im Reichs
poſtamt tätig. Er hat ſich dort als brauchbarer
Verwaltungebeamter gezeigt. Ob er aber die heute
mehr denn je für einen Reichsſchatzſekretär nötige
politiſche Umſicht und vie Befählgung beſitzt, einen
großzügigen Finanzreformplan zu entwerfen und durch
zuführen, das muß erſt die Zukunft lehren.

Wirklicher Geheimer Rat Unterſtaatsſekretär Reinhold

Sydow iſt am 14 Januar 1851 geboren. 1875
wurde er Gerichtsaſſeſſor, war dann als Kreisrichter
und Landrichter in Halle ſowie in Berlin tätig.
1383 trat er als ftändiger Hilfsarbeiter in das
Reichspoſtamt ein, wo er im nächſten Jahre vor
tragender Rat wurde. 1897 wurde er Direktor der
zweiten Abteilung und 1901 Unterſtaatsſekretär im
Reichspoſtamt. 1905 erhielt er den Titel eines
Wirklichen Geheimen Rats mit dem Prädikat
Exzellenz.

er
Politische Cebersicht.

Oeſterreich Ungarn. Zur Balkanfrage
teilt das Wiener amtliche „Telegr.Korreſp. Bureau
mit, daß die Erklärung des Reuter Bureaus in
London in maßgebenden Wiener Kreiſe mit Ruhe
aufgefaßt werde. Die einzige Befürchtung, welche aus
ihr hervorklingt, iſt, daß durch das Projekt der Sand-
ſchakbahn die Reformaktion geſchwächt werden könnte.
Zu ſolcher Befürchtung aber liegt auf Grund wieder
holter Erklärungen v. Aehrenthals kein Anlaß vor.
Das iſt ein beneidenswerter Optimismus der öſter
reichiſchen Regierung, wie er auch ſonſt zutage tritt.

Bei den Tiroler Landtags wahlen wurden
am Mittwoch in den Landgemeinden 22 Chriſt



lichſoziale, 2 Konſervative und 8 JtalieniſchKlerikale

gewählt. Jm ungariſchen Abgeordneten
hauſe beantragte am Donnerstag Miniſterpräſident
Wekerle, auf die Tagesordnung vom Freitag die Re
viſton der Hausordnung zu ſtellen. Der Antrag wurde
angenommen. In Regierungskreiſen iſt man ver An
ſicht, daß, wenn die Diſſidenten mit Hilfe der Na
tionalitäten auch die Debatte verſchleppen ſollten, den
noch die revidierte Hausordnung in kurzer Zeit an
genommen werden wird.

Jtalien, Jn der italieniſchen Deputierten
kammer wurde am Mittwoch die Debatte über den

Antrag Biſſolati, betreffend die Abſchaffung des
Religionsunterrichts in den Volksſchulen,
fortgeſetzt. Nach längerer Beratung empfahl Fradeletto
die Annahme einer Tagesordnung, in der ausgeſprochen
wird, daß die Konfeſſton mit dem öffentlichen Unter
richt nichts zu tun habe. Jm Naſi- Prozeß
führte am Mittwoch der Verteidiger Lombaxrdos
aus, Lombardo ſei nur ein Werkzeug in den Händen
Naſts geweſen. Er vertraue auf die Freiſprechung
ſeines Klienten. Der Verteidiger Naſis
leitete die Anklagen gegen Naft aus perſönlicher
Gehäſſigkeit her und wies die Beſchuldigung der
Unterſchlagung und Fälſchung zurück. Naſt habe in
ſeinem ganzen Leben ſtets Beweiſe der Integrität
gegeben. In dieſem Augenblick erloſch das elektriſche
Licht im ganzen Saale. Da man im Dunkeln nicht
weiter verhandeln konnte, ſo wurde die Sltzung unter
großer Heiterkeit geſchloſſen. Die reine Komödie!

Rußland. Jm Stöſſel- Prozeß wurde, wie
wir aus Petersburg erfahren, am Donnerstag das
Urteil gefällt: General Stöſſel wurde zum
Tode verurteilt, ohne Verluſt der Ehrenrechte,
General Fock erhielt einen Verweis, die Ge
nerale Reiß und Smirnow wurden frei
geſprochen. Der Gerichtshof wird den Kaiſer
bitten, die Strafe für Stöſſel in 10 Jahre Feſtungs
haft umzuwandeln in Anbetracht der helvenmütigen
Verteidigung der Garniſon unter ſeinem Oberbefehl,
ſowie ſeiner perſönlichen Tapferkeit. General Stöſſel
wurde ſchuldig erkannt, weil er die Feſtung übergeben
hatte, bevor alle Mittel zur weiteren Verteidigung
erſchöpft waren, weil er die Amtsgewalt nicht an
gewendet und ſich eines Disziplinarvergehens ſchuldig
gemacht hatte. Das Gericht erſucht um Strafmilder
uüng, weil Porth Arthur, von überlegenen Streitkräften
belagert, unter General Stöſſels Leitung mit beiſpiel-
loſer Hartnäckigkeit ſich verteidigt und die ganzs Welt
durch den Heldenmut der Garniſon in Staunen ge
ſetzt hat, ferner weil er mehrere Stürme unter koloſſalen
Verluſten des Feindes abgeſchlagen, während der
ganzen Belagerung den Heldengeiſt der Verteidiger
aufrecht erhalten und an drei Feldzügen tatkräftig teil
genommen hat.

Portugal. Der König von Portugal empfing
am Mittwoch nachmittag das diplomatiſche Korps.

Dürkei. Ueber angebliche Kriegs
rüſtungen der Türkei, die gegen Rußland
gerichtet ſein ſollen, wird in gewiſſen ruſſiſchen Hetz
blättern fort und fort Beſchwerde geführt. Die
Mitglieder der türkiſchen Grenzkommſſſton, Daniel
Paſcha und Alinadir Paſcha, dementieren, ſo wird
aus Urmia gemeldet, nachdrücklich die Meldung
ruſſiſcher Blätter über eine Mobiliſterung in den an
Rußland grenzenden Bezirken und andere von
tuürkiſcher Seite gegen Rußland getroffene Maßregeln.
Die Panſſlaviſtenpreſſe wird ihre Maulwurfsarbeit
wohl trotzdem fortſetzen.

Serbien. Jn der ſerbiſchen Skupſchtina
verurſacht die Apanagefrage ſtürmiſche Sitzungen.
Der liberale Parteiführer Ribaratz ſchloß ſeine Rede
mit den Worten Wir müſſen dem Könige gegenüber
offenherzig ſagen: „Herr, unſer Land iſt arm und
gibt dir hinreichend. Seitdem du regierſt, haſt du
an deine Perſon keinen Erfolg geknüpft.“ Um ver
Obſtruktion vorzubeugen, legt die Regierung eine
Novelle zur Geſchäftsordnung vor. Dieſe
Geſetzesvorlage modiſtziert insbeſondere die Be
ſtimmungen über die Behandlung von Interpellationen
und ſchränkt das Recht der Abgeordneten, kurze An
fragen an einzelne Miniſter zu ſtellen, weſentlich ein.

Marokko Den etwas unguünſtigen Nachrichten
aus Marokko gegenüber, die ſich auf privatem Wege
nicht kontrollieren laſſen, tritt der franzöſiſche Miniſter
präſident mit folgender Note entgegen Die Regierung
ſeht allen über eine angebliche Sendung neuer Truppen
nach Marokko verbreiteten Nachrichten das formellſte
Dementi entgegen. Seit dem Anfang der Expedition
iſt eine Berſtärkungsabteilung im Notfalle ſtets zur
Abreiſe bereit. Ein Bataillon der Provinz Conſtantine,
das zu dieſer Abteilung gehören würde, iſt ſchon lange
benachrichtigt worden, ſich für jede Requiſttion bereit
zu halten. Das iſt aber alles Es iſt auch nicht
richtig, daß General d'Amade jemals daran gedacht
hat, Caſablanca aufzugeben, um ſeine Streitkräfte
zwiſchen Mediung und Ber Reſchid zu verteilen.
Derartige Jnformationen ſind auf eine Kampagne
mit falſchen Meldungen zurückzuführen, vor denen
man das Publikum nicht genug warnen kann.
Am Donnerstag iſt auch eine Depeſche des

Generals de Amade in Paris eingetroffen, worin
er meldet, daß er von Ued Tmaſin nach Sidi Abdel
Kerim, mitten im Gebiet des den Franzoſen feindlich
geſinnten Medakraſtammes marſchiert ſei. Die
Kolonne von Dar Ber Reſchid, die ſich mit der
Kolenne vom Tirs und ver Küſtenabteilung ver
einigte, habe ein Zuſammentreffen mit einer großen
Zahl Marokkaner gehabt, wobei ſie drei Tote und
dreiundzwanzig Verwundete einbüßte. General d'Almade
beſtätigt ferner die beiden Gefechte vom 16. und
17. Februar, bei denen Oberſt Taupin zwel heftige
Angriffe der Medakras zurückſchlug und ihnen recht
ernſte Verluſte beibrachte. Er erklaärt, daß dieſe Ge
fechte an der Schlucht von Berrebah ſeinen Haupt
angriff auf Sidi Abdel Kerim ermöglicht hätten.
Wie bekannt, hatte die Kolonne Taupin an Verluſten
zwei Offiziere, ſteben Mann tot und viele Ver
wundete. dAmade telegraphiert, daß der Feind
überall mit bedeutenden Verluſten geworfen wurde.

Mulay Hafid hat, wie ein Reutertelegramm
aus Tanger meldet, den Gouverneur von Mekines
Asbaſcha zum Gouverneur von Fez ernannt mit vem
Befehl, eine ſtarke Mahalla in jenem Bezirk zu bilden
und vorzurücken, um Rabat zu belagern. Den
neuerlichen Ausſtreuungen gegen Deutſch
land gerichteter Lügen tritt ein ofſtziöſes
Berliner Telegramm der „Köln. Zig. wie folgt,
entgegen Jm franzöſtſchen Senat iſt die Frage ge
ſtellt worden, ob es richtig ſei, daß die Kanonen
Mulay Hafids von Deutſchen gerichtet
würden. Dieſe Vermutung iſt zweifellos
unwahr, denn hier iſt vom Vorhandenſein von
Deutſchen bei Mulay Hafid nicht das geringſte be
kannt. Es gibt wenig Flecke guf der Erde, wo nicht
ein Deutſcher auftaucht, aber die Anweſenheit von
Deutſchen mit militäriſchen und artilleriſtiſchen
Kenntniſſen im Lager Mulay Haſids würde hier
kaum unbekannt ſein. Offenbar handelt es ſich hier
nur um eines jener böswilligen Gerüchte, denen
fortwährend entgegentreten zu müſſen gar kein Ver
gnügen macht. Ueber weitere kriegeriſche
Ereigniſſe liegen noch folgende neueſte Draht-
berichte vor: General d Amade meldet, daß er von
Ued Tmaſin nach Sidi Abdel Kerim, mitten im Ge
biet des den Franzoſen feindlich geſinnten Medakra
ſtammes, marſchiert ſei. Die Kolonne von Dar Ber
Reſchid, die ſich mit ver Kolonne vom Tirs und der
Küſtenabteilung vereinigte, habe einen Zuſammen
ſtoß mit einer großen Zahl Marskkaner
gehabt, wobei ſte drei Tode und 23 Verwundete
einbüßte. General d'Amade beſtätigt ferner die beiden
Gefechte vom 16. und 17. Februar, bei denen Oberſt

Taupin zwei heftige Angriffe der Meda
kras zuruckſchlug und ihnen recht ernſte Verluſte
beibrachte. Er erklaärt, daß dieſe Gefechte an der
Schlucht von Berrebah ſeinen Hauptangriff auf Sidi
Abdel Kerim ermöglicht hätten. Wie bekannt, hatte
die Kolonne Taupin an Verluſten 2 Offtziere,
7 Mann tot und viele Verwundete. D'Amade tele
graphiert, daß der Feind überall mit bedeu
kenden Verluſten geworfen wurde. Wie
wir ferner aus Paris erfahren, meldet ein Telegramm
des Generals d' Amade, daß drei Kolonnen Schützen
aus Ber Reſchid von Sidi Abdel Kerim nach Sidi
giiſſa, 10 Kilometer nordweſtlich von Ber Reſchid,
marſchierten, indem ſie das ganze Grbiet von Medraka
durchzogen. Die Verluſte des Feindes, der ſeit
dem 17. Februar nicht wiedergeſehen wurde, waren
recht beträchtlich. D'Amade ging mit den Ab
teilungen wieder nach Caſablanca zurück, die Abteilung
Taupin bezog wieder ihre Garniſon an der Küſten
gegend. Admiral Philibert telegraphiert, in Saft
und Mogador herrſche Rube, ebenſo in den anderen
Häfen.

Nordamerika. Ein „Wolffſches Telegramm
aus Tokio beſtätigt, daß die japaniſche Re
gierung am Mittwoch dem Botſchafter der Ver-
einigten Staaten, O Brien, eine Denkſchrift über
mittelte, die, dem Vernehmen nach, mit einer Reihe
von Vorſchlägen der amerikaniſchen Regierung hin
fichtlich der Cinwanderungsfrage übereinſtimmt.
Der franzöſiſch amerikaniſche Schiedsgerichts
vertrag iſt am Mittwoch vom Senat in Waſhington
angenommen worden. Die internationale
parlamentariſche Friedensunion verhandelte
am Mittwoch über den nächſten in Berlin ab
zuhaltenden Kongreß. Zum Praäſtdenten wurde
Barthold wiedergewählt und als Kandidat Amerikas
für den Nobelſchen Friedenspreis bezeichnet wegen
ſeiner Bemühungen im Haag um die Einführung des
obligatoriſchen Schiedsgerichts. Barthold kündigte an,
daß er gleich Rooſevelt den Preis der Förderung des
Friedens widmen werde, falls ihm dieſer zuteil werden
würde.

Deutschlan d.Berklin, 21. Febr. Der Kaiſer empfing
Mittwoch nachmittag den Reichskanzler zum Vortrag
Donnerstag morgen beſuchte der Kaiſer den
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts und hiernach
den Reichskanzler und hörte im Königlichen Schloß

die Vorträge des Chefs des Jngenieur und Pionler
korps, des Stellvertreters des Kriegsminiſters, General
Sixt von Armin, und des Chefs des Generalſtabes
der Armee. Gegen zwölf Uhr begab ſich der
Kaiſer nach dem Juſtizminiſterium, um dort einem
Vortrag des Geheimen Juſtizrats Kahl beizuwohnen
und dangch einer Einladung des Juſtizminiſters zum
Frühſtück Folge zu leiſten. Geſtern abend wohnte
das Kaiſerpaar der Vorſtellung im Königlichen
Schauſpielhauſe bei. Gegeben wurde Freytags Luft
ſpiel „Die Journaliſten“.

(Prinz Avalbert von Preußen) iſt am
Mittwoch in Vigo angekommen und hat ſich ſogleich
an Bord des Kreuzers „Danzig“ begeben.

Die Königliche Regierung zu Magde
burg) hat kürzlich verfügt, daß von dem religiöſen
Gedächtnisſtoff für die Schulen der Provinz
Sachſen der vor etwa 6 Jahren vom Königlichen
Konſiſtorium und den 3 Bezirksregierungen der
Provinz auf 164 Sprüche, 20 Kirchenlieder
und 6 Pſalmen feſtgeſezt war, 9 Sprüche ganz
und 6 teilweiſe geſtrichen oder dem Konfirmanden
unterricht überwieſen werben. Wenn das auch nur
ein ſchwacher Anfang iſt, ſo darf man es doch
immerhin begrüßen, daß nun auch in den maß-
gebenden Kreiſen die Ueberzeugung Platz greift die
Volksſchule iſt mit religiöſem Gedächtnisſtoff über
laſtet. Möge man auf der einmal betretenen Bahn
fortſchreiten!

Die Ablehnung des einen Kreis
ſchulinſpektors) in der letzten Mittwochsſttzung
vbes Abgeordnetenhauſes hat eine ſymptomatiſche Be
deutung. Der konſervativ-klerikale Block trat feierlich
zuſammen, um dem neuen Miniſter des Kultus, Herrn
Holle, zu bekunden: Du bieteſt uns noch nicht die
genügende pupillgriſche Sicherheit, wir aber ſind die
Macht in Preußen und werden Dich das fühlen laſſen.
Zum Zeichen deſſen ſtreichen wir Dir den einen Fach
ſchul-Jnſpektor und deuten Dir damit gleichzeitig an,
däß wir an vem Prinzip der geiſtlichen Schulgufſicht
nicht rütteln laſſen werden. Die Herren Macht
haber in Preußen ſind nicht ſentimental. Jhnen
kommt es auf einen kleinen Konſlikt mit der Regierung
nicht an, wenn es heißt, ihre Machtſtellung zu
deklarieren. Gleichzeitig bedeutet die Ablehnung des
Potsdamer Kreisſchulinſpektors eine ſcharfe Bräs
kierung der Block- Politik Bülows. Die
Konſervativen des Abgeordnetenhauſes haben dem
Fürſten Reichskanzler zeigen wollen, daß ihr Herz
nicht nur platoniſch, ſondern ſehr reell dem ſchwarzen
Bundesbruder gehört, demſelben, den Bülow aus der
poſttiven Politik möglichſt ausſchalten wollte. Wir
wiſſen nicht, wie Fürſt Bülow nach alledem über die
gegenwärtige Situation denkt. Es gehört jedenfalls
viel Humor und Gottvertrauen dazu, um ihr irgend
welche freundlichen Seiten abzugewinnen. Und anch
Herrn Holle, der ſich mit Eleganz zwiſchen zwei Stühle
geſetzt hat und dem von keiner Seite Vertrauen
entgegengebracht wird, wird niemand um ſeine ſtaats
männiſche Poſition beneiden.

(Zum Prozeß MoltkeHarden) teilt die
„Deutſche TagesZeitung“ mit, die Staatsanwalt
ſchaft hat ihre Erwiderung auf die Reviſione
begründung gegen das Strafkammerurteil über
Harden fertiggeſtellt Die Akten gehen nunmehr an
das Reichsgericht nach Leipzig ab, vor dem in einiger
Zeit Termin zur Reviſtonsverhandlung anſtehen wird

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Febr.) Der

Reichstag nahm am Donnerstag in zweiter Leſung das
Teleſunkengeſet in der Faſſung der Kommiſſion an
und ſetzte dann die Beratung des Juſtizetats fort. Zu
der großen Fülle der bereits mitgetkeilten Reſolutkionen nd
noch drei freiſinnige Reſolutionen gekommen, die eine wirk
ſamere Schützung des Rechtsguts der elektriſchen Kraft, die
Beſeitigung der Härten für uneheliche Kinder aus der ſetzigen
Faſſung der Geburtsurkunden und das Zeugnisverweigerungs
recht ſür alle gewählten Volksvertreter verlangen. Auf die
Frage des Bauernbündlers Roth, wann die neue Straf
prozeßordnung kommen werde, erwiderte Staatsſekretär
Nieberding, daß er hoffe, ſie im nächſten Winter
dem Reichstag vorlegen zu können. Die Gewährung von
Diäten an Schöffen und Geſchworene ſei von der Mehrheit
des Bundesrats bis zur allgemeinen Strafprozeßreform zurück
gezogen worden. Der Abg. Dove(Frſ. Vgg beſprach die Ueber
laſtung des Reichsgerichts und trat für ſchleunigſte Gewährung
der Diäten an Schöffen und Geſchworene ein. Die Depor
tation lehnte er mit Entſchiedenheit ab. Der Pole Sey da
hielt eine lange Rede, in der nicht nur von polniſchen Klagen
die Rede war, ſondern in der er manches beachtenswerte ber
die neue Strafprozeßreform ſagte. Aus der weiteren Debatte
ſeien noch hervorzuheben eine ſachverſtändige Rede Baſſer
man ns über die Frage der Jugendgerichte und die Rede
des konſervativen Frhrn. v. Maltzahn, der den Falk der
Fürſtin Wrede ausführlich beſprach. Freitag Fortſetzung

n

Reklameteil.
Schwachbegahte Kinder gen entbe ene
der ſie den ganzen Tag unter fachmänniſcher Aufſicht ſehen
und neben ſorgſamſter Pflege einen ihrer Begabung ent
ſprechenden Unterricht und Vorbildung für einen Beruf er
halten. In Preußen iſt die größte derartige Erziehungs anſtatt
die B. Wiidt'sehe in Nordhauſen (Harz). Nchexes
durch Proſpekt.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 23. Februar

Sexageſimä) predigen
Dem Vorm. 10 Uhr: Sup. Bithorn
Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdienſt. Derſ

Dorm. II Uhr- Kinder Gottesdienſt.
Stadt. Vorm. /2 10 Uhr: Paſtor Werther.

Nachmittags 5 e Prediger Perſchmann.
Vorm. Kindergottesdienſt.Senat 1/210 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. m Uhr Kindergottesdienſt.
Akgeharg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Delins.

Vor 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Saunabenb 5 Uhr abends Beichte.
Zonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

9 Ahr: Frühmeſſe.
S Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachee. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends 928 Uhr nene Werein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Ju Tante früh 8 Uhr Paſtor Schumann.
Jn Runſtedt früh 8 Uhr Paſtor Bürger.
Jn Frankleben früh 10 Uhr: Paſt. Bürger
Nachmittags 11 Uhr: Kinderlehre. Derſ
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſt. Duval.
2 Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.

Geißelröhlitz 10 Uhr Paſt. Ronicke.
J Neumark um 11/2 Uhr Paſt. Rontcke.
Sottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Spergau vorm 8 Uhr.
Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr Abend

Todes- Anzeige.
Donnerstag den 20. d. M. abends /27 Uhr

erlsſe Gott nach langen Leiden meinen lieben
Mann, unſeren treuſorgenden Vater, Schwieger
und Großvater, den Jnvaliben

Robert Ochse
im ſaßt vollendeten 67. Lebensjahre. Dies
zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Sonntag nachmittag

3 Rhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
aus ſtatt.

Twahachergeieenm,
Wege der Zwangsvollſtreckung ſollendie 3 orbi Poppuitz belegenen, im Grund

buche von Porbitz Bd. III. Bl. 80 zur Zeitc der Eintragung des Verſteigerungevermerkes
den Namen der ofſenen Handelsgeſellſchaſt

Schubert Co. zu Leipzig eingetragenen
1. Kartenblatt 1, Parzelle 519/227, Wohnhaus

Kurhausſtraße 92, mit Hoſraum vom Plan
Rr. 18, 1 a 12 qm groß, mit jährlichem
Gebäudeſteuernutzungswert von 900 Mk,
Kartenblatt 1, Parzelle 459/227, Hofraum
vom Plan Nr. 18, 3 a 99 qm groß,
Kartenblatt 1, Parzelle 491/227, Hofraum
vom Plan Nr. 18, 16 qm groß,

2. Weg vom Plan 18a, Kartenblatt 1, Parzelle
518/227, 57 qm groß mit 0,08 Taler
Grundſteuerreinertrag

am 7. März 1908,
nachmittags 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Kurhaus
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1908.
Königliches Amtsgericht.

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangs
verſteigerung des in Runſtedt belegenen, im
Grundbuche von Runſtedt Band 3 Blatt 39
auf den Namen der Ehefrau des Zimmermanns
Otto Canzler, Emilke geb. Müller zu
Weißenfels eingetragenen Grundſtücks wird
einſtweilen eingeſtellt, da die Gläubigerin die
Einſtellung bewilligt hat. Der auf den
22 Februar 1908 beſtimmte Termin fällt
weg.2ereberg, den 20. Februar 1908.

Bönigliches Amtsgericht.

Brennholz Auktion.
Sonnabend den 22. Jebruar,

nachmittags 3 Ahr,
ſollen im hieſigen Riſchgarten

50 Haufen Reis- und
Scheitholz

ren gegen ſofortige Baxzahlung ver
ſteigert werden.

Wei n II iſt die T. Tagezu e und am 1. April 1908 zu be
en. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor

es VorſchußzVereins, Markt 10, part.
Eimge ſchöne Wohnungen

in der Clobigkauerſtraße 30 v per
I. April er. zu vermieten. Näheres bei

R. Krampf, Markt 26.
in Logis n Vermſeten und ſofort verI 1. Abril zu vezehen gr. Sixtiſtr 2, i. Laden. C

TGeranmige Wohnung zum T. April zu be
ziehen gemet. Offerten unter 500 A an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Win mibſ. od. unmhl. Jinner

einzelne Dame zu vermietene Karlſtraße 26, II.

beiden Seiten braun.

Zu Fasinackt
backe man Krapfen nach folgendem Rezept

Zutaten: 60 s s Zucker 125 8 Butter, 4 Eier, 500 g. Mehl,1 Päckchen Dr. Hetter s Backpulver. Zum Ausbacken gebraucht

man halb Schmalz, halb Palmin. Zubereitung: Die Butter
rühre ſchaumtg, gib Zucker, Cier, Mehl, letzteres mit dem Backpulver
gemtlſcht, hinzu und wenn nötig noch ſoviel Milch,
feſter Teig entſteht

An Stelle der teuren VanilleSchoten nimmt man jetzt zur Er
zielung eines feinen VanilleGeſchmackes ſtets

Dr. Oetker's
zu allen möglichen Mehlſpeiſen, Cremnes und Puddings
denke auch daxan, daß Dr. Oetlker's Vanille-Pudding-
Bul ver eine vorzügliche Nachſpeiſe gibt und aus dent beſten Reis
puder hergeſtellt wird.

Man rot denſelben aus, ſticht mit dem Wein
glaſe runde Scheiben aus und vackt ſie in ſiedend heißem Fett auf

Dann nimmt man die Krapfen heraus,
ſie abtropfen und beſtreut ſie mit Zucker und Zimt.

daß ein mittel

läßt

Vanillin- Zucker
Man

ülungoktantheten

hekzung.

Dampf- und Warmdvad, Leungerfr. 1)

Als beſtes

Kern Wer
Mäß. Preiſe, fachmänn. Bedienung.

t Ta Sorvengunte-und Heilmittel ſind Ruſſ.eir röm. Bäder und ſachgemäße
i Maſſagen zu empfehlen.

Schwitzba wünſcht, verlange Kaſtenheißluftbäder. l Alle Kurbäder,
einfache Waſſerbäder!

Ruheräume.

ein ganz mildes

Zentral-

In jedem Haushalt,

Marke jPfeit
als unerreicht bester ergiebigster, im Verbrauch
hilligster Caffeezusate Verwendung finden.

Hausfrauen prüfet! Wahret Euern Vorteil
W VDeosberall in den Kolonialwarenhan lungen Käunfieh.

ob Bohnen-
trunben wöäpck, sollte der millionenfach bewährteoder Halz-Caffeo ge-

Jrandt- C

Ein ſehr großer Transport
prima Wesermarsch hoch-

tragende Färsen u. Kühe, neu-
milchende Kühe mit den

Kälbern sowie erstklassige
hayrischezugochsenu. Zugküne

iſt wieder bei mir eingetroffen.

L. Nürnberg.

bei mir zum Verkauf.

Otto

Von Sonntag den 23. d. M. ab
ſteht ein friſcher Transport

wit (en Kälbern
sowie sprungfähbige ostfriesische Bullen

2rher, GCrumpa,Tolerhot 51.

gchwere hochtragende
u. frischmilchende Kühe

Sehlafstelle offen
kl. Sixtiſtraße 10

Verschiedene Bauplätze
Zwel aneinander liegende

r Ladenzu vermieten und per 1. zu beziehen.
Preis jährlich 56 Taler. Oelgrube 2.

zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt
in der Nähe des zu erbauenden Seminars ſind

Richard Krampf
Eine elegante ſaube e

Damenmas e

Gut
G

von o bis 100 Mrg. gegen Barzahlnss zu
kaufen en geſucht. Off unt. „Gut“ a. d. Exped. d. Bl.

von 60 80 Morgen mögl.
bei Merſeburg, Schafſtädt oder
Mücheln zu kaufen geſucht.

Offerten unter V Z. 7832 an die
Exped. d. Bl.

wird zu leihen geſucht. e Offer
unter L. an die Exped. d.

Roß
Merſeburg.

Telephon 349.

Pferde zum Cchlechen

Reinh. Möbius, ſchlächteret,

T M uh,
chtragend, zu verkaufen

Spergau, Merſeburgerſtr. 6.

(türk. Umſchlagetücher) auch gebraucht,ſeuſen geſucht. Offerten unter J. S

poſtlagernd Hohenſalza.

Franzöſſche Longshawles

2

grober Neuteraheneten

Schlachtepferde

hohen PreiſenNaundort, Tiefer Keller 1.

Foxterrier,e ngetragen, ver
S kauft Weinberg 3, Gärtnerwohn.

Stanm junge Legehihner
ſind zu verkaufen Krautſtraße 23.

Grösseren Posen Futterrüben
hat zu verkaufen

L. Rühlemana, Neumarkt 39.
Herrliche Locken erzeugt „Jomng

Eine Ueberraſchung für jede Dome a 75 PRichard Kupp ev. Central er

kauft

Weilnmnfas le en
billig zu verkaufen Burgſtraße 10 II.

Sohweine
werden ſchnell dick und fett, wenn dem
Futter täglich „Jurt zugeſetzt wird.
a 50 Pfennig.

Richard Kuppew, Central-Drogerie.
Schießkluh Reuſchan.

Sonntag den 23, Februar, von nachmittags
3 Uhr ab,

Tänzchen
verbunden nit

e L äpeelabemel
im Schmidtſchen Lokale

Der Vorſtand.

Frauenhilfe der Altenburg
Unſere geehrten Mitglieder machen wir auf

den in wiederholten Jnſeraten angeprieſenen
Vortrag des Lieentiaten Bohn (am 26. d. M.
nachmittags 5 Uhr Hotel Rülke) hierdurch noch
beſonders aufmerkſam und empfehlen ange
legentlich den Beſuch der Verſammlung.

Der Vorſtand.

Cewerhe-Verein.
Dienstag den 25. Februar 1908,

abends 8 Uhr,
im „Hertog Chriſtian

Vortrag
des Herrn Lehrer a. D. Schmelzer:
„Dentſches Leben ne dem 36 jährigen

eUnſere Mitglieder a verrn Damen laden

wir hierzu ergebenſt ein. Gäſte wiß kommen.
Der Vorſtand.

9 Rauch Klub
X „Brag“.

r

Sonntag den 29. Februar

nach Leuna.
Daſelbſt

Tanz chen.

Turnverein.

Sonntag den 23.
G S ebrugr nachm. u.S abendsn tzchen

im Neuen

Schütenhans.

Der Vorſtand.

Theater Seren

d „Philharmonie“
Etabliſſement Reichskroue“.

Sonntag den 23. Februar, abends S
8 Uhr,

Zur Aufführung gelangt
Großer Lacherfolg! Großer VLacherfolg!

Mein Herzensfritz.
Originalpoſſe in 3 Akten mit Chor,

Solo Geſang und Tanz
Nach dem Theater

e Ball.teſes unſeren Gäſten, welche durch J

Elnladung überſehen ſind, zur gefl. PF
t

Kenninis. Der



Die kehten Beſtände

(am Tager ſind meiſt nur noch beſſere Hachen), werden zu ganz

außergewölnlich billigen Preiſen
abgegeben, um damit vollſtändig zu räumen

in Damen -Winter-Konfektion, als

Wer gezwungen oder frei

willig dem Genuss von
Bohnenkaffee entsagt,

Von
Mein nels Söhne in

u igsrnreg-
M eimu.

Beſondere Vorzüge
Kaffeeähntlicher Geſchmack Farbe ge
nan wie Bohnenkaffee anregende
Wirkung nahrhafter als alle Getreide
ſorten, wie Malz, Gerſten, Roggen-
und Wehzenkaffee e. vollſtändige Un
ſchäd lichkeit und Be kömmlichkeit von

n Aerzten feſtgeſtellt.
Iäter 1 bis U Pfg)
Gebrauchsanweiſung

auf dem Pakret.

Beim ersten Versuch nur ein abge-
strichener Esslötfel voll auf 1 Liter

Wassor.
Pakete a 2 25 u. 50 f. käuflich bei:

Bd. Kämmeroeor, R. Selmav,
A Speiser, Otto Veichmanm.

95 not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt5245 Erfolg von
I a

Brust-aurannnellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſtern, Heiſerkeit
Katarrhe, Verſchleimuns, o e erre

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pcguſers Pruſt -Ertralt

Beides zu haben in Merſeburg bei:
E. Stöcker, Königl. priv. Stadtapotheke.

Wilh. Kieslich, AdlerDrogerke.
Paul Richter Achſl. Jnh. Herm. Emanuel,

NeumarktDrogerie.
J. Schaaf. Otto Claſre.

Panl Göhlſch, vorm. Tänzer.
E. Apelt in Mücheln.

C. F. Hilſe in Lauchſiädt.
ff. Sentgarken g. Ptund 45 Pt.,

S Pfeftergurken a Pfund 45 P
h 88ig ur e St ück 5 P.m gaure Gurken 2 Rück 15 Pf.,

f. Preisselbeeren a Pfancdk 50 Pt,

f. Heidelbeeren in FPlaschen a 45 Pf.
Delikatess- Sauerkraut 2 Pfand 15 Pf.

empfiehlt

Walther e
Groß Kaffee Röſteret,Gottharditstrasss 19

An An
Buch und Steindruckerei,

Papierhandlung,
Rwriüälal 4,

empfiehlt ſich zur ſchnellen und ſauberen An
fertigung aller

Druckarbeiten
für Handel und Gewerbe, Vereine und
Private bei mäßiger Preisſtellung.

Familienanzeigen ſofort nach Beſtellung.
Diplome für alle Gelegenheiten.

Fetuſtes gar reines
Schweine Schmal-

a Pfd. r 50 Pf. W empfiehltPaul Na ſhor Nachtl.,
dar t

kräftig

Pfund

wegen Auflöſung des Geſchäfts

Für Kontirmanden; Korſetts,

Augenleiden halber

iel
Zum Verkauf kommen zu bedeutend zurückgeſeßten Preiſen

weißze

Herren Strickwesten, Korsoetts, Vorhemdoen,
Knabenmützen, Korsettschoner, Sehleier,
Mäcdchenmützen, Schürzen, Manschetten,
Korsetthöschen, Weisse Röckoe, Kragen,
Winclelhöschen, ſeidene Tücher, Sehlipse,

Kincderkäppehen. schwarze und farbige Gummiträger,
Ueberzieh-Iäckehen, Handsehuhse, Strümpfe,

Kinderhosen, gezeiehnete u. fertig- Sochken,
Knabenanzüge, gestickte Artikel seiclene Bändoer,
Unterjacken, Wollene Zwirnknöpfe,Leibbinden. Kopftücher. Strickwolle etc.

Für Herrenſchneider, Damenſchneiderinnen u. Wiederverkägſer billigſte
Bezugsquelle.

Röcke, Handſchuhe,
Strümpfe, Schürzen, Vorhemden,

Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Gummiträger billigſt.
Vom A. Webraav ab fnclet der Ausverkauf n der T. Dinge

statt.

Miorite Seelen er

garantiert reines Naturprodukt aus eigener
Jmkerei, das Pfund 1 Mk., empfiehlt
Heinrich Lagler. Merſeburg, Markt 13 I.

Fritz Sehanze

empfiehlt zur Bockbierſaiſon in hervor
Lragend ſeiner ſtets friſcher Ware:

8 er
chen.

Halderstögter
Frankfur ler

Huchpinderlenrng
für Oſtern geſucht.

Otto Baumnmn, Buchbindermeiſter,
Burgſtraße 7.

Einen Frelscherlenring
ſucht zu Oſtern. Näheres zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht für Oſtern
Richard Bertholgt, Buchbindermeiſter,

Weißenfels g. S Jüdenſtraße 37.

Einen Eleven
s ſucht unter günſtigen Bedingungen per 1. April
Kaiſer-Friedrich-Apotheke, Magdeburg,

Kaiſerſtraße 27.
L

2- reine9
(also nicht eintaehtörMeforn wir en den u
Spottpreiso von r

Herrn Otto Vonrt, Bicehleez,
entspricht voll ung ganx hre S
herrliche Tonfäl e
firma empfehläo.“

an e Lassen Sie sich
irre
Harmonika babrik von

Gegr. 1895.

Franpeten-Konzert- Glocken Rarmonſſa „borneta

x Balart als geh dieertreffsa mölns en tungen Wo ich nu

durch anaüere hochte
sondern bestellen Sie bei der bekannten, reellen und —Teistuugstfähbigen

Hus berg 4 Comp. Meuenrade t g. 911 (Festfalen)
Patsachl«eh beste und bie Bezugaquelle.

Diese praoht-

volls Künstier-
Konzert-Har-

monlka hat 10
Tasten, 4 Re-
gister, 508tim-
men, 2Doppel
bässe, 22uhalt.
hochf. Nickel-
Xlavlatur, ga-
rantiert schö-
e starke, un-
üpertroffene,
argelahnliebe
aeit Grösse

es. 35 cw. Mit
d aserem neuen,

hochfeinen
CGiookenspiel
Lostet dieses

Pracht
harmonika nur

4 Mark.
Die von uns
eingeführte,

von unserer
Kundschaftm.
riesigem Beifall
aufgenommene

J c mit 21 Rasten,d 10 ſSummen
als anderen übertrifkt,

J unter Nach-
und franko.

ne Harmonika

Kann, Werde Ihre

nende Anvongen nicht

Böttohens
Rraten-Saucenpul ver

Kein Wurzelwerk, kein Gewürz noch ſonſtwas iſt erforderlich.
Waſſer und Salz anſetzen und ſofort das Pulver hineinfügen.

ämig und von tadelloſer Farbe iſt gärantkert gelungen
edlen Beſtandtelle, die zu der vornehmſten Sauce erforderlich ſind.

Zu haben in Kol.Drog. und Delfk Geſchäſten.Fleiſch 10 Pf.

Nur den Braten mit
Eine herrlich ſchmeckende Sauce,
S Pulver enthält alle die

I Pakt genügt für 6—8

Th. Böttcher, Saucenpulver-Fabrik,
Theiſſen (Bez Halle).

Dür ben nun n en gelegentch Ball- nuag Kostümgesten hl
sein neueingerichtetes elektrisches Kunstlient- Atelier bestens empfohlen

Ruck Arm Merseburg, Gotthardtstr. 42.
Vorherige Anmeldungen möglichst erbeten.
Militär wie Schüler höherer Tehbranstalten erhalten Vorzugspreiſe.

1 Klempuerlehrling
ſucht r a n

d. Dresse, Gotthardtſtraße 17.re zuverläſſiger

Reizer
ſofort geſucht.

Georg Goepel,
JWlendfiche beiter

Slashütte Corbetha.
Sauberen geſeßten Mann (Jnvalid) ſar

täglich einige Stunden als

Badewärter
ſucht Bad HelivsGeſucht zum 1. April auf das Tand in
Pommern eine

Wirtſchafterin,
welche die feine Küche, Backen, Einmachen und
Einſchlachten vollkommen verſteht. Keine
Außenwirtſchaft, Köchtn und Küchenmädchen
vorhanden. Gehalt 600 Mk. Zeugniſſe bitte
einzuſenden an Gräfin Cartlew, Mähl
berg I. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Suche zunt T. April ein
erfahrenes Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen, welches ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat.
Frau Geheimrat Wrede, Halleſcheſtr. 29.

e Suche zum 1. e v a bet gutem
ſauberes Mädchen ſir die Küche.

Fran Direktor Kumtze, Körbisdorf
Eine alleinſtehende Dame in Halle ſucht

zum 1. April ein
älteres Juüverlässiges Mädehen.

Zu erfragen in Merſeburg, Marienſtr. 1, I.
Gin älteres Renſtmädchen

mit guten Zeugniſſen un I April geſucht
Dammſtraße 4, part.

Miünm len er
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denſelben Friedrichſtraße 23 ab
zugeben

Dierzu eine Belges

S



Brief oder Paket?
Das Reichsgericht hat unter dem 21. Dezember

v. J. das von dem Berliner Landgericht II gefällte
Urteil beſtätigt, wonach zwei Geſchäftsführer eines
Kunſtverlages und der Betriebsvorſteher einer Berliner
Großſpedition mit je 1400 Mk. event. 6 Wochen
Haft wegen Poſtportohinterziehung beſtraft
wurden. Damit iſt eine Frage von ganz prinzipieller
Bedeutung für die Geſchäſtswelt zuungunſten der
üblichen Geſchaftspraxis entſchieden worden. Das
Urteil beſagt:

„Jm Geltungsbereich des Poſtgeſetzes erſtreckt ſich
der Begriff „Brief“, ſoweit ver ſchloſſene Um
ſchläge in Frage ſtehen, unter Außerachtlaſſung
des Jnhalts auf jede Senkung, deren äußere
Geftalt die übliche Briefform, nämlich für die Regel
ein im Verhältnis zur Länge und Breite nur mäßig
ſtarkes Rechteck, ausnahmsweiſe auch ein anderes
durch geradlinige Kanten begrenztes Gebilde varſtellt.
Der Jnhalt ves geſchloſſenen Briefes iſt ſchlechter
dings gleichgültig.“

Damit iſt klipp und klax geſagt, vaß, ſobald Sen
dungen ihrer Beſchaffenheit und des Gewichtes nach
unter den ſeit Aufhebung der Privatpoſtanſtalten
ſehr dehnbar gewordenen Begriff des „Briefes“
faken, ſie dem Poſtzwange unterliegen. Nun
gibt es aber ebenſowenig eine geſetzliche Definition
des Begriffes „Paket“, als eine geſetzliche Be
ſtimmung, mit welcher Gewichtsgrenze das Paket an
fängt oder aufhört Solange die Privalpoſtanſtalten
erkſtierten, hatte der Kaufmann das freie Be
ſtimmungsrecht, ob er eine Sendung als Paket oder
Brlef behandelt wiſſen wollte. Es gibt Umftände,
wo der Geſchäftmann es vorzieht, eine Sendung,
die an ſich als Brief verſchickt werden könnte, als Paket
dem Abdreſſaten übermitteln zu laſſen. Namentlich wird
das geſchehen, wenn die Sendung einen nennens
werten Verkaufspreis repräſentiert und für ſie ſpäter
Bezahlung verlangt wird. Jn dieſem Falle läßt ſte
der Kaufmann an der Hand eines Lieferſcheins gegen
Quittung des Empfängers beſtellen und wählt den
Weg ver Paketbeſtellung durch den Spediteur uſw.,
da dieſer für den Verluſt und die Beſchädigung des
Segenſtandes Erſatz leiſtet, überhaupt Garantie bietet.
Es verdient, betont zu werden, daß bei der Be
zeichnung der Sendung als Paket für den Abſender
keineswegs Rückſichten guf Portverſparnis obzuwalten
brauchen. So iſt ein Hamburger Beförderungs
inſtitut mit 120000 Mark Geldſtrafe aus dem
gleichen Anlaß wie das Berliner belegt worden.
Dort hat der Verſender dem Privatinſtitut für den
poſtaliſchen 5 Pf. Brief 30 Pf. Paketporto gezahlt.
Es iſt aber klar, daß er dies gicht zu ſeinem bloßen
Vergnügen getan hat, während er voch bei der Poſt
beferderung Fünfſechſtel des Portos ſparen konnte.

Dieſer geſchäftsübliche Weg iſt nunmehr alſo durch
die Gerichtsentſcheidung abgeſchnitten. Vorwiegend
werden darunter zu leiden haben Verleger, Buch
händler, Kunſthändler, Bilderhändler uſw., deren
Verkaufsobjekte, ſelbſt wenn ſie einen noch ſo hohen
Wert beſttzen, verpackt unter den poſtaliſchen Begriff
des Briefes fallen

Selbſtverſtändlich kann der Geſchäftsmann dieſe
Art Sendung auch der Poſt als Paket übergeben,
und dieſe wird ſich nicht genieren, das Paket als
ſolches zu befördern. Falls aber ein Privat
unternehmen dasſelbe tun ſollte, wird die Poſt
verwaltung auf Grund des obigen Reichsgerichte
urteils eine Beſtrafung herbeiführen. Das iſt ein
Zuſtand, der unmöglich aufrecht erhalten werden
kann. Es iſt vaher dringend erforderlich, daß eine
genaue Beſtimmung ves Begriffs Brief
nd Paket erfolgt.

Deutschland.EGSchulpflicht und Leutenol.) Unſere
Agrarier ſind zähe. Mit einem Kifer, der einer
beſſeren Sache würdig wäre, arbeiten ſie an der
Beſeitigung der Leutenot, und zwar wenn
möglich durch Beſchränkung der Frei
zügigkeit. Das neueſte Miltel auf dieſem Ge
hiete ausſindig gemacht zu haben, iſt das Verdienſt
des freikonſervativen Abgeordneten Engelbrecht
für den Kreis Jtzehoe Steinburg. Er will die Leute
Rot mit Hilfe der Schulpflicht bekämpfen. Sein
Antrag, der am 18. d. M. im Abgeordnetenhauſe
zur Beratung ſtand, zielt dahin, für die Land
gemeinden in Schleswig Holſtein Unter Berufung
auf die Schulordnung von 1814 als Schul
entlaſſungsalter für Knaben das 16., für Mädchen
das 15. Lebensjahr feſtzuſehen. Dafür aber ſoll den
Eltern ohne jede Einſchränkung das Recht zuſtehen,
ihre Kinder vom 12. Jahre während des ganzen
Sommerhalbjahres von der Schule fernzuhalten.

es

So ſollen den Landwirten billige Dienſtjungen

und Kleinmädchen auf Koſten der geiſtigen
Ausbildung der Jugend zur Verfügung geſtellt
werden. Aufhebung der Freizügigkeit für die Land
bevölkerung bis zum vollendeten 16. Lebensjahr, das
iſt der Kern des Antrages Engelbrecht, der glücklicher
weiſe keine Ausſicht auf Verwirklichung hat, da auch
die Regierung ſich ablehnend verhielt.

(Der Reichtum der Proletarierpartef.)
Jm „Vorwärts“ quittiert der Parteikaſſterer für den
Monat Januar über bare Eingänge im Betrage
von rund 135 000 Mk. Die kapitalfeindliche Sozial
demokratie weiß, wie man hier wieder ſteht, die Gelder

zu nehmen, wo ſie ſte bekommt. Sie nimmt keine
Rückſtcht auf die von der ſozialdemokratiſchen Preſſe
beklagte angebliche Verſchlechterung der Arbeiterlage.

Wer Sozialdemokrat iſt, muß blüten und das
gründlich. Allein aus den Wahlkreiſen GroßBerlins
ſind im vergangenen Januar conto“ 15000 Mk.
abgeliefert worden. Die Gewinne aus den Partei
geſchäften aber haben erſt den Kohl fett gemacht. Die
„Vorwärts“ Buchhandlung hat 15000 Mk., der
„Vorwärts“ ſelbſt ſogar über 42000 Mk. für das
vierte Quartal 1907 zur Parteikaſſe abgeführt. Das
Geſchäft mit der „Neuen Zeit“, der „Gleichheit“ und
dem „Wahren Jakob brachte dagegen nur 5000 Mk.
ein. Dafür liefert L. V. Z. diesmal 35 000 Mk.
ab, und der Zinsertrag „aus dem Marxismus“, alſo
aus dem von Marx vermachten Kapital, beziffert ſtch
auf faſt 5000 Mk. Die in der Theorie den
Kapitalismus bekämpfende Sozialdemokratie fühlt ſtch
bei der Ausübung kapitaliſtiſcher Praxis offenbar
recht wohl, am wohlſten natürlich derjenige Teil von
ihr, der an der Krippe ſitzt.

(Der ſozialdemokratiſche Terroris
mus vor der erſten badiſchen Kammer.) Jn
der erſten Kammer begründete Oberamtsrichter Dr.
Freiherr von la Roche Starkenfels eine Jnter
pellation über einem Fall von ſozialdemokratiſchem
Terrorismus, der ſich an dem Neubau des Lehrer
ſeminars in Heidelberg erelgnete. An dieſem ſtagt
lichen Bau wurden damals Arbeiter auf Verlangen
der Gewerkſchaftler entlaſſen, weil ſie chriſtlich
national organiſtert waren. Freiherr v. la Roche
bezeichnete dieſes Vorkommnis als einen Akt des
brutalen Terrorismus und gab der Erwartung Aus-
druck, daß es bei dieſem einen Fall bleiben werde.
Miniſterpräſident Freiherr von Duſch erwiderte, die
Bauleitung ſei nicht in der Lage geweſen,
einzügreifen, und die Regierung könne einen
direkten Einfluß nicht ausüben. Sie werde jedoch in
Erwägungen eintrelen, ob man nicht in die Ver
träge entſprechende Beſtimmungen auf
nehmen könne, um ähnliche bedauernswerte Vorgänge
zu verhüten. Das wäre das allermindeſte, das ge
ſchehen müßte.

Kaiſerliche Marine) „Seeadler“ iſt am
18. Februar in Kapſftadt eingetroffen. „Niobe“ iſt
am 17. Februar und „Fürſt Bismarck“ mit dem
Chef des Kreuzer Geſchwaders am 18. Februar von
Batavia in See gegangen. „Arcona“ geht am
20. Februar von Schanghai nach Tfingtau in See.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Febr. Der Arbeiter Richard

Ritter gen. Kunze, welcher von der Staatsanwalt
ſchaft Leipzig wegen Diebſtahls ſteckbrieflich ver
folgt wird, wurde in vergangener Nacht bei einer
von ver Polizei veranſtalteten Razzig auf einem Bau
gelände nächtigend angetroffen und verhaftet.

Weißenfels, 19. Febr. Jn der geſtrigen
Verſammlung der Stadtverordneten wurde der Haus
halteplan der Stadt auf das Etatsjahr 1908,/09
beraten. Der Etat balanziert in Einnahmen und
Ausgaben mit 1003 120 Mk. (62050 Mk. mehr
gegen das Vorjahr). An Steuern werden die bis
herigen Sätze erhoben 198 Prozent Zuſchläge zu
ven Realſteuern 219 780 Mk. (gegen das Vorjahr
10901 Mk. mehr) und 177 Prozent Zuſchläge zu
der veranſchlagten Staatseinkommenſteuer 352 640
Mark (mehr 50 517 Mk.). Jm beſonderen kommen
150 Prozent Gewerbeſteuern zur Veranlagung

Torgau, 19. Febr. Heute mittag vereitete
der Regimentsſchreiber des hieſtgen Artillerie Regiments

Nr. 74, Schmager, ſeinem Leben durch Er
ſchießen ein Ende. Schmager, der im neunten
Jahre diente, ſoll ſtch Verfehlungen haben zu ſchulden
r laſſen. Er ſtammt aus Prettin im hieſigen
Kreiſe.

t Eilenburg, 19 Febr. Fünf Minuten
ohne Gaslicht war geſtern abend kurz nach 11
Uhr der größte Teil unſerer Stadt. Nachdem das
Gas einige Zeit nicht heller als ein Tranlämpchen
gebrannt hatte, verlöſchte es auf den Straßen und in

den Reſtaurants ſchließtich ganz und erſt nach einiger
Zeit ſtrömte wieder Gas aus den Hähnen. Vom
Perſonal der Gasanſtalt war nämlich verſäumt worden,
für einen entleerten Gaſometer einen anderen ein
zuſchalten. Glücklicherweiſe verlief die Sache ohne
Unglück.

Prettin, 21. Febr. Hier hat ſich eine Elek
trizitätswerks Genoſſenſchaft zwecks Errichtung einer
Ueberlandzentrale, die die Orte Prettin, Lichten
burg, Hinterſee, Großtreben, Daugſchen, Kähnitzſch
und Axſen umfaſſen ſoll, gebildet. Die Koſten des
Werkes ſind auf 218000 Mk. veranſchlagt.

t Erfurt, 20. Febr. Der allgemeine Aus
ſtand im Erfurter Baugewerbe vom vergangenen
Jahre, der vom 6. Mai bis 24. September währte,
hat nach dem jetzt vorliegenden Bericht des Gewerk
ſchaftskartells den Kaſſen der Maurer, Zimmerer und
Bauarbeiter insgeſamt 222 793 Mark gekoſtet.

Zöthen b. Camburg a. S., 20. Febr. Das
etwa 610 Morgen große hieſige Rittergut iſt von
ven Heuſchkel'ſchen Erben in den Beſitz des Bankhauſes

Peckolt u. Raake in Halle übergegangen.
Magdeburg, 20. Febr. Ein großer Elb

lachs ward dieſer Tage vom Magdeburger Fiſcherei
verein, einem alten Brauch entſprechend, für die
kaiſerliche Tafel geliefert. Der Fiſch hatte ein
Gewicht von 15 Pfund. Durch Vermittelung des
Magdeburger Magiſtrats wurde der Fiſch nach Berlin

eſandt.J Deſſau, 20. Febr. Der hieſige Verein zur

Bekämpfung der Schwindſucht hat im ſtädtiſchen
Hauſe Franzſtraße 20 eine Fürſorgeſtelle für
Lungenkranke eingerichtet. Dieſe ſoll den Kranken
mit Rat zur Seite ſtehen und ihnen, ſoweit es die
Mittel erlauben, auch Unterſtützung gewähren. Jn
erſter Linie betrachtet es der Verein als ſeine Auf
gabe, die Kranken aus engen Krankenſtuben durch
Bewilligung von Mietszuſchuß in geräumigere
Wohnungen zu bringen, um auf dieſe Weiſe die ge
ſunden Familfenmitglieder vor Anſteckung zu ſchützen.
Die Stadtverwaltung hat dem neuen Unternehmen
ihre Unterſtütung zugeſichert.

Deſſau, 21. Febr. Die neuerbaute
Jakobuskirche wird Sonntag den 23. Februar
in Gegenwart des Herzogpaares eingeweiht werden.

Altenburg, 20. Febr. Geſtern ſtürzte ſich
ein junger Chemann wegen eines ſchweren Kopf
leidens aus ſeiner im dritten Stockwerk befindlichen
Wohnung herab, nachdem er zuvor ſeiner Frau
mehrere, zum Glück nicht lebensgefährliche Meſſerſtiche
beigebracht hatte. Der Unglückliche wurde ſchwer
verletzt dem Krankenhaus übergeben.

Köſtritz, 21. Febr. Wie die „Zeitzer N. N.“
melden, ſind die Bohrungen der Saline Heinrichs
hall bei Köſtritz nach neuen Salzquellen nach
mehrmonatiger Durchführung als ergebnislos eingeſtellt
worden. Wie verlautet, ſoll der Verſuch, neue
Salzquellen zu erſchließen, noch einmal an anderer
Stelle verſucht werden.

Königſee (Schw.-Rud.), 20. Febr. Das
fünfkährige Töchterchen der Familie Kretſchmann in
Dröbiſchau iſt, als die Eltern auf kurze Zeit die
Wohnung verlaſſen hatten, vollſtändig verbraännt.
Das Kind machte ſich mit Streichhölzern zu ſchaffen.
Dieſe entzündeten ſich und ſetzten ſeine Kleider in
Brand.

f Zittau, 21. Febr. Der Bergbaubetrieb
der bei Zittau gelegenen Kupfer und Nickelwerke an
der ſächſtſch böhmiſchen Grenze wurde eingeſtellt,
weil die erzführenden Gänge arm und unlohnend ge
worden ſind.

Plauen (Vogtl.), 19. Febr. Kürzlich entfernte
ſich ein junges Mädchen mitten in der Nacht aus
dem Hauſe ſeiner Eltern und ertränkte ſich. Nie
mand konnte ſich die Urſache des Selbſtmordes erklären.
Jetzt kommt Licht in die Sache. Wieder einmal haben
die unſinnigen Prophezeiungen einer
Kartenſchlägerin Unheil heraufbeſchworen. Das
junge Mädchen hatte ſich von einer ſolchen „Norne“
das Märlein aufbinden laſſen, es werde bei ſpäterer
Verheiratung bei dem erſten glücklichen Familien
ereignis unfehlbar ſein junges Leben laſſen müſſen.
Dies nahm ſich das Mädchen ſo zu Herzen, daß es
ſtch ertränkte.

Leipzig, 20. Febr. Das Königlich ſächſtſche
7. Infanterie Regiment „König Georg“ Nr. 106
begeht am 2. Juni d. J. die Feier ſeines zwei
hundertjährigen Beſtehens. Dieſe Feier iſt
mit ver Veranſtaltung größerer Feſtlichkeiten ver
bunden. Es wäre erwünſcht, daß die ehemaligen
Angehörigen dieſes Regiments, Unteroffiziere und
Mannſchaften, recht zahlreich an den Jubiläums
feſtlichkeiten teilnähmen. Zu dieſem Zwecke richtet der
Königl. ſächſ. Militärverein 7. Jnfanterie Regiments
„König Georg“ Nr. 106 in Leipzig an alle An



gehörigen des Regiments die Bitte, um ſofortige
Einſendung ihrer Adreſſe unter Angabe des Dienſt
grades und der Kompagnie, bei welcher ſie geſtanden
haben, an den Vorſitzenden des Vereins, Klempner-
innungsobermeiſter Rudolf Pleſſe in Leipzig,
Nürnberger Straße 3. Kin Feſtbeitrag in Höhe
von 1,50 Mk. iſt der Anmeldung beizufügen. Die
Zuſendung der Feſtordnung erfolgt alsbald.

Leipzig, 21. Febr. Der Ausſchuß der Stadt
verordneten hat die Wertzuwachsſteuer und die
Erhöhung der Beſitzwechſelabgabe genehmigt. Dagegen
hat er die Bierſteuer, die Bürgerſteuer und
die Steuer auf das Gewerbe im Um her
ziehen abgelehnt.

Cokalnachrichten.
Morſeburg, den 22. Februar 1908.

Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Exzellenz Hegel, weilte am Donners
tag in unſerer Stadt und wohnte einer Sitzung des
Provinzial Ausſchuſſes im Ständehauſe bei. Nachdem
er bei den Spitzen der hieſtgen Behörden Beſuche
abgeſtattet hatte, erfolgte die Rückkehr nach Magdeburg.

Laut Bekanntmachung des Kgl. Landrats im
M. K. ſind die Termine der in dieſem Jahre im
hieſtgen Kreiſe von dem Eichmeiſter Rockrohr hier
ſelbſt vorzunehmenden techniſchen Maß und Ge
wichtsReviſtonen wie folgt feſtgeſetzt: Merſe
burg in der Zeit vom 25. bis 30. April und
2. bis 9 Mai, Lauchſtädt am 18. und 19. Mai,
Schafſtädt am 9. und 10. Juni, Lützen am
22. bis 24. Juni, Schkeuditz am 30. Junt,
1. und 2. Juli er. Die in den vorbenannten Ort
ſchaften wohnenden Gewerbetreibenden werden aus
drücklich darauf hingewieſen, daß, wenn bei ven
Reviſtonen ungeſtempelte oder unvorſchriftsmäßige
oder unrichtige Maße, Gewichte, Wagen und ſonſtige
Meßgeräte vorgefunden werden, die Beſtrafung der
Kontravenienten und die Einziehung der nicht
vorſchriftsmäßigen Maße uſw. gemäß 9 369
Abſ. 2 des Strafgeſetzbuches eintritt. Die
Gewerbetreibenden werden daher aufgefordert, ihre
Maße c., ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit
zweifelhaft erſcheint, zuvor von dem Eichamte in
Merſeburg oder an den in Lauchſtädt am 11. Mai er.
in Schafſtädt am 25. Mai er. in Lützen am
1. Juni er. in Schkeuditz am 15. Juni cr. ſtatt
findenden Eichtagen prüfen zu laſſen. Die Gegen
ſtände ſind ſowohl dem Eichamte als auch
zu den Eichtagen im gereinigten Zuſtande
einzuliefern. Das hieſtge Eichamt iſt vom

März bis 24. April er. werktäglich von 8-12
i vormittags zur Abfertigung des Publikums ge

net.

Der Verein der Gaſtwirte von Merſe
burg und Umgebung konnte am Donnerstag auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken und feierte
dieſen Jubiläumstag durch ein Feſteſſen mit an
ſchließendem Ball im „Tivoli“. Ein große Zahl von
Feſtteilnehmern hatte ſich hierzu eingefunden. Neben
den Vertretern der hieſigen ſtädtiſchen Behörden war
der ſtellvertretende Vorſttzende des Verbandes deutſcher

Gaſtwirte, Herr Kuhne aus Berlin, ferner Depu
tationen der Gaſtwirtsvereine von Halle und Ammen
dorf, vicle Gäſte von hier und aus der näheren Um
gebung, ſowie die Mitglieder mit ihren Angehörigen
erſchienen. Gegen 8 Uhr begann das Feſteſſen. Nach
der Suppe brachte zunächſt der Vorſttzende des Vereins,

Herr Lange, den Katiſertoaft aus. Treu zu Kaiſer
und Reich hat der Verein ſtets geſtanden, ſo daß es
ſich geziemt, auch heute unſeres erhabenen Herrſchers,
der ſtets bemüht iſt, den Frieden vem Vaterlande zu
ſichern und zu erhalten, zu gedenken. Brauſend
ſtimmten die Anweſenden in das Kaiſerboch ein.
Die Gäſte begrüßte dann Herr Reſtaurateur
BVollrath, inſonderheit die Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden und die auswärtigen Kollegen und ſprach
ſeine Freude darüber aus, daß auch der Vorſtand ves
Verbandes heute hier vertreten ſei. Die Anſprache
klang in ein Hoch auf die Gäſte aus. Jm Anſchluß
daran nahm der ſtelloertretende Verbandsvorfſitzende,
Herr Kuhne aus Berlin, die Prämiierung vor.
Herzinnige Glückwünſche überbrachte er dem Verein
vom Verbandsvorſtand und wünſchte ihm auch ein
weiteres ſegensreiches Wirken und Streben im Jnter
eſſe des Gaftwirtsgewerbes. Nach einem Hoch auf
den feſtgebenden Verein, in das alle freudig und
begeiſtert einſtimmten, verteilte Herr Kuhne die
Prämien. Für eine 10 jährige Mit
glied ſchaft erhielten künſtleriſch ausgeführte
Diplome unter Glas und Rahmen folgende
Herren: Rentier Mähnert, Stadtrat Thiele,
Reſtaurateure Vollrath, Mehler, Sachſe,
Badelt und Kaufmann Zimmermann. Mit
einem Hinweis auf den hohen ivealen Wert dieſer
kleinen Auszeichnung verknüpfte Herr Kuhne den
Wunſch, daß die Diplome auch eine Erinnerung an
ſegensreiches Schaffen bleiben mögen. Für eine 25-
jährige Mitgliedſchaft wurden die Gründer des
Vereins, die Herren Lange, Mähnert und Saller,

mit einer geſchmackvoll hergeſtellten ſilbernen Nadel
ausgezeichnet. In herzlichen Worten ſprach der Redner
den Jubilaren ſeine Glückwünſche aus. Er wies
darauf hin, wie ungemein ſchwer es jetzt dem Gaſt
wirtsgewerbe allenthalben gemacht wird und wie groß
oft die Sorgen im Gewerbe ſind. Aber dennoch
habe der Gaſtwirt in erſter Linie ſich ſtets treu be
währt und er iſt ſtets bereit, fremde Tränen zu trocknen
und Not zu lindern. Achtung muß daher jeder vor
ſolchen Männern haben, die 25 Jahre treu und redlich
ihrem Gewerbe gedient, für das Wohl und Wehe des
Standes im Verein gearbeitet und ihm viel koſtbare
Zeit geopfert haben. Mit einem Hoch auf die drei
Jubilare ſchloß er ſeine trefflichen Worte, die bei den
Feſtteilnehmern tiefen Eindruck hinterließen. Für
treue Dienſtleiſtung wurden die Dienſtmädchen Anna
Wolf und Lina Pitthof mit einem Diplom aus
gezeichnet. Herr Kuhne wuürdigte hierbei die leider
ſo ſeltene Treue von Dienſtboten im Gaſtwirtsgewerbe
in markanten Worten und ſprach den Wunſch aus,
daß ſie auch ferner ihrem Arbeitgeber treu bleiben
möchten. Hierauf teilte Herr Reſtaurateur Sach ſe
mit, daß der Verein die Herren Lange, Mähnert,
Thiele und Mehler in anbetracht der Verdienſte,
die ſie ſich um den Verein erworben haben, zu Ehren
mitgliedern ernannt habe. Unter Ueberreichung von
kunſtvollen Diplomen gab er der Hoffnung Ausdruck,
daß die Herren auch weiter dem Verein mit Rat und
Tat zur Seite ſtehen werden. Der Vorſitzende, Herr
Lange, ſprach darauf im Namen der Ausgezeichneten
ſeinen tiefempfundenen Dank in bewegten Worten aus
und würdigte nochmals die hervorragenden Verdienſte
der Herren Saller und Thiele Um den Verein. Mit
der Mitteilung, daß der Merſeburger Verein den
Vorſitzenden des Verbandes zum Ausdruck beſonderer
Hochachtung und Verehrung zu ſeinem Ehrenmitgliede
ernannt habe, ſchloß der eindrucksvolle Akt der
Prämiferung. Jm weiteren Verlaufe der Tafel wurben
noch eine Anzahl ernſter und heiterer Trinkſprüche
ausgebracht. Herr Sachſe verlas die Glückwünſche,
die aus allen Teilen des Vaterlandes in großer Anzahl
eingelaufen waren, und fekerte darauf den deutſchen
Gaſtwirtsverband. Jn ſinniger Weiſe gedachte Herr
Gaſtwirt Eißner aus Leung der Damen. An
ſprechende Tafellteder gaben eine weitere Würze der
Tafelunterhaltung, während die Tafelmuſtk von der
hieſtgen Stadtkapelle mit bekannter Akkurateſſe aue
geführt wurde. Später nahm noch Herr Bürger
meiſter Rohde das Wort, um in treffenden Worten
ſeine Glückwünſche und den Dank für die Einladung
auszuſprechen. Redner betonte die Notwendigkeit des
Zuſammenſchluſſes zur Vertretung der gemeinſamen
Intereſſen des Standes und feierte den Gaſtwirtsſtand
im beſonderen. Sein Hoch galt dem Jubelverein.
Später brachten dann noch die Vertreter der Vereine
von Halle und Ammendorf ihre Glückwünſche dar.
Gegen 12 Uhr war die Feſttafel beendet, über deren
Arrangement und Ausführung man nur eine Stimme
des Lobes hörte. Küche und Keller des Herrn Lange
hatten wieder einmal ihren guten und bewährten Ruf
erneuert. Ein Ball bildete den Abſchluß der harmoniſch
und großartig verlaufenen Feier. Jndem auch wir
dem Jubelverein unſere Glückwünſche darbringen,
hoffen wir, daß er auch im nächſten Vierteljahrhundert
mit gleicher Rührigkeit und Ausdauer zum Wohle
des Gaſtwirtsſtandes wirke und ſchaffe!

Ein Unfall, ver ſich am Mittwoch abend in
der Oelgrube ereignete, ſtellt ſich nachträglich als
weit erheblicher heraus, als anfänglich angenommen
wurde. Das Geſchirr eines hieſigen Flaſchenbier
geſchäfts war eben am heimiſchen Torwege auf dem
Tiefen Keller angelangt und der Kutſcher abgeſtlegen,
um die Torflügel zu öffnen, da zogen die Pferde
plötzlich an und raſten mit dem vollbeladenen
ſchweren Bierwagen führerlos die abſchüſſtge Straße
hinunter nach der Oelgrube, wo ſte direkt in den
Laden des Sattlermeiſters Herrn Kurze fuhren.
Schaufenſter und Ladentür wurden total zertrümmert,
vazu eine Menge Waren beſchädigt und die beiden
Pferde ſo ſtark verletzt, daß noch am Abend der
Tierarzt helfend eingreifen mußte. Drei Kinder, die
vor dem Kurzeſchen Laden weilten, ſprangen noch im
letzten Augenblick beiſeite und entgingen ſo einem
traurigen Schickſal. Der im und am Laden an
gerichtete Schaden dürfte mehrere hundert Mark be
tragen.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
werden Schillers „Räuber“ gegeben. Schülerkarten
werden zu 1,10 Mk. ausgegeben. Sonntag abend
ſteht den auswärtigen Theaterfreunden ein äußerſt
genußreicher Theaterabend in Ausſicht (Umtauſchk.
üngültigg. Den Reigen eröffnet das muftkaliſche
Luſtſpiel „Die Abreiſe“ von Eugen d'Albert.
Dieſer kleinen komiſchen Oper folgt der dreiaktige
Schwank „Panne“, veſſen Verfaſſer, Richard
Skowronnek, ſich einen Weltruf als Mitarbeiter am
„Huſarenſieber“ erworben hat. Der entzückende
Schwank iſt äußerſt reich an komiſchen Situationen
und löſt bei jeder Wiederholung ſchallende Heiterkeit
aus. Die Szenerie des erſten Aktes ſpielt ſich auf
einer prächtigen Waldwieſe und nahe der weithin

ſichtbaren Landſtraße ab. Mitten in dem Waldes
frieden der Abenddämmerung hinein ſieht und hört
man plötzlich von fern her ein Automobil herannahen,
ein lauter Krach, die Maſchine iſt defekt, wie der
Fachmann ſagt, eine Panne. Was ſich nun von
dieſem Augenblick an, in dem die vier Jnſaſſen
gezwungen ſind, ihr defektes Gefährt zu verlaſſen,
abſpielt, das bildet den Hauptinhalt des Luſtſpiels,
das ſeinen Höhepunkt erreicht, wenn am Schluß des
zweiten Aktes ein Gerichtsvollzieher das wieder
reparierte Automobil pfändet. Nächſte Aufführung
von „Walzertraum“ Montag (Umtauſchk. un
gültig). Dienstag „Der Freiſchütz“ (Umtauſchk.
gültigg Mittwoch „Panne“ (Umtauſchk. gültig).
Donnerstag zum erſten Male „Die Schmuggler“
(Umtauſchk. gültig). Freitag „Die Abreiſe
(Umtauſchk. gültig), hierauf „Flauto Solo“

Hus dem Merfeburger
uncl benachbarten Kretſen.

s Bahnhof Corbetha, 20. Febr. Zwar hat
man mir mein Daſein abgeſprochen, und ich müßte
nun eigentlich in den Orkus des Nichtſeins ver
ſchwinden durfte höchſtens noch aus der vierten
Dimenſion der verehrten Redaktion durch Klopfen,
DTiſchrücken und andre Arten von Geiſtertelegrammen
Lokal und andere Nachrichten zukommen laſſen, aber
es hilft doch einmal nichts ich lebe noch, und plaudere,
wie mir der Schnabel gewachſen iſt. Auf zwei ge
ſunden Beinen wandle ich umher und mit zwei ge
ſunden Augen ſchaue ich um mich, hinein in Natur
und Leben. Und erſtere iſt es ja auch wert, daß
man ſie betrachtet. Jeden Tag zeigt ſie uns neue
Wunder. Die Schneedecke iſt verſchwunden, und was
ſie treulich behütet hat den Winter hindurch, das
freut ſich des Tageslichtes und des warmen
Sonnenſcheins. Friſch und geſund iſt des Landmanns
Hoffnung, die Herbſtſaat, durch den Winter gekommen.
Nur hier und da zeigt ein gelbes Spitzlein, daß Froſt
und Eis doch nicht gerade angenehme Dinge für ein
nur wenige Wochen altes Keimchen ſind. Und wo
erſt im Frühling die Saat bineingeſtreut werden ſoll,
wo aber ſchon der Pflug die erſte Vorarbeit getan
hat, da liegt, vom Froſt zermalmt, die Ackerkrume
feucht und kräftig duftend da, und ſie wartet darauf,
den Samen zu empfangen, dem Segen für die Menſch
heit entſprießen ſoll. Ein Segen, ein wahrer Segen
iſt aber auch, daß die Tage des Leidens für meinen
Stiefelputzer gezählt ſind. Wieviel Proben des fetten
Fährendorfer und Wengelsdorfer Bodens hat er von
meinen Schuhen herunterkratzen müſſen Ein kleines
Rittergut kommt faſt heraus. Nun aber werden
auch vie letzten Lücken im Wegenetz der Umgegend
ausgefüllt. Die braven Fährendorfer haben zur
Pflaſterung des Wegs nach Spergau, den ſie doch
ſelber nicht benutzen, die nötigen Steine angefahren
und das Rittergut Wengelsdorf will nicht zurückſtehen.
Auch auf dem Stück Weg, das ſeiner Unterhaltungs
pflicht unterliegt, lagern ſchon Steine und harren des
Orpheus, der ſie in geordnete Reihen fügen wird.
Daß aber alles Böſe ſich auf Erden rächt, das ſieht
man an unſerer Bahnhofsſtraße. Geradezu lebens-
gefährlich ift es, auf ihr zu gehen. Taugen die
Steine nichts oder war die Arbeit ſchlecht, genug, ſie
wimmelt von tiefen Löchern. Jetzt muß ſie, nach
wenigen Jahren, ſchon neu gepflaſtert werden. Auch
hierzu lagert ſchon das Material. Der Eiſenbahn
fiskus hat der Gemeinde Wengelsdorf noch ſechstauſend

Mark zuzahlen müſſen dafür, daß ſie die Straße
übernommen hat. Das kommt davon.

s Oebles bei Dürrenberg, 20. Febr. Wie uns
nachträglich mitgeteilt wird, brannte hier in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der
Chamottefabrik „Mariewerk“, G. m. b. H, das
Ofengebäude vollſtändig nieder. Der an
gerichtete Schaden iſt ziemlich bedeutend und wird
auf etwa 30000 Mk. geſchätzt. Der Betrieb des
Werkes iſt dadurch auf längere Zeit geſtört. Ueber
die Urſache des Brandes konnte noch nichts ermittelt
werden.

s Lützen, 17. Febr. Am Mittwoch wurde in
der Sandgrube an der Müllerſchen Ziegelei von
den dort arbeitenden Leuten ein Fuchs bemerkt
welcher, von ſeinem Beutezuge heimkehrend, ſeinen
Bau wieder auffuchte. Man ging ihm in der Weiſe
zu Leibe, daß man anfing, den Bau auszugraben.
Nach vierſtündiger Arbeit wurde Reinecke am Ende
ſeines Baues von 7 Meter Länge und 2,50 Meter
Tiefe erlegt. Es iſt ein männlicher Fuchs von über
mäßiger Größe und wohl anzunehmen, daß ſich auch
das Weibchen noch in der Nähe beſindet. Der
Jagdpächter kann den Fang mit großer Freude
begrüßen, da der Fuchs unter Haſen und Rebhühnern
bekanntlich großen Schaden anrichtet. (L. V.)

Wetterwart e.Vorausſichtliches Wetter am 22. Febr. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kälteres und windiges
Wetter mit Graupelſchauern. 23. Febr. Früh
teilweiſe Heiter, trocken, Temperatur nahe Rull.
Später trüb, wärmer, windig, Regen
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Gerichtsverhandlungen.
S Eilenburg 20. Febr. Der Arbeiter Alfred Hennig,

früher hier, jetzt in Merſeburg wohnhaſt, war in den
Jahren 1906 und 1907 bei einem hieſigen Kaufmann als
Geſchirrſührer in Stellung. Als ſolcher ſchaffte er die von
den Kunden auf dem Lande beſtellten Waren an Ort und Stelle
auch zur Einziehung der dafür zu zahlenden Gelder war der
Angeklagte ermächtigt. Dieſes Vertrauen hatte S. in ſchnöder
Weiſe mißbraucht, denn er unterſchlug von den ihm anver
trauten Geldern über 900 Marl, die er zu ſeinem Nutzen
verwandte. Wegen Untreue wurde er von der Strafkammer
in Torgau zu einem Jahre Gefängnis und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren
verurteilt.

Wegen Beleidigung der Schichauwerſſt
wurde in Elbing der ſozialdemokratiſche Gewerk
ſchaftsſekretär Fränzel zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt; der verantwortliche Redakteur der
„Altpreußiſchen Zeitung“, Adolf Thiele, kam mit 100 Mk.
Geldſtrafe davon. Es handelt ſich um ſolgendes: Am 21.
November v. J hatte ſich in der Stahlgießerei der Schichau
werke die Exploſion einer Gußform ereignet, wodurch Jngenteur
Neuhaus, Former Krickhahn und Arbeiter Tſcheita getötet
wurden und der Werkmeiſter Findeldey ſchwere Verletzungen
erlitten. Am 26. November ſprach Gewerſſchaftsſekretär
Fränzel in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung über die
„wahren Urſachen des ſchweren Unfalles in den Schichau
werken“ und maß dabei der Schichaufabrik alle Schuld an
dem Unglücksfalle bei. Am nächſten Tage wurde der Vor
trag in der „Altpreußiſchen Zeitung“ wiedergegeben. Ferner
beſchäftigten ſich vier von Fränzel verbreitete Flugblätter mit
den Zuſtänden in den Schichauwerken. Dargufhin ſtellte die
Firma Schichau wegen Verleumdung und Aufwiegelung der
Arbeiter Strafantrag. Zu der Verhandlung waren zwei
Sachverſtändige und 47 Zeugen geladen. Die beiden Sach
verſtändigen (Geheimrat Göbel- Danzig und Gewerberat
EnirimElbing) gaben ihr ziemlich übereinſtimmendes Gut
achten dahin ab, daß erſtens der Vorwurf, die Firma Schichau
zahle zu niedrige Löhne, nach Einſichtnahme in die Lohnliſten
widerlegt ſei, daß zweitens die Unglücksfälle nicht auf die
Ueberſtunden und Sonntagsarbeit uſw. zurückzuſühren
ſeien, und daß endlich auch die Firma Schichau für die jüngſt
vorgekommenen tödlich verlaufenen Unfälle nicht verantwortlich
zu machen ſek. Der erſte Staatsanwalt Geheimrat Gliemann
charakteriſierte die gewiſſenloſe, ſyſtema tiſche
Hetzerei des ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsbeamten
Fränzel.

Die Strafkammer in Trier verurteilte wegen verſuchten
Raubmordes und Beihilfe dazu den 15 jährigen Selbach zu
ſechs Jahren und den 14jährigen Riemer zu ſechs Monaten
Gefängnis. Sie hatten die Frau eines VBäckermeiſters im
Laden überfallen und durch Beilſchläge ſchwer verletzt.

e TTTETTTT S

Vermischtes.
Gur Allenſteiner Mordaffäre.) Hauptmann

v. Göben wird, wie die „Allenſteiner Ztg.“ hört, noch in
dieſer Woche von der Jrrenanſtalt Kortau wieder nach dem
Allenſteiner Milttärgefängnis übergeführt werden. Sonach
ſcheint die ärztliche Unterſuchung keinen Anhaltspunkt für die

geiſtige Minderwertigkeit v. Göbens ergeben zu haben. Wie
das Blatt weiter meldet, wird auf Veranlaſſung einer v. Göben
naheſtehender Seite dieſer auf ſeinen Geiſteszuſtand hin noch
mals unterſucht werden, und zwar durch den Münchener
Pſychtater Freiherrn v. Schrenk- Notzing, welcher zu dieſem
Zwecke am Montag in Allenſtein einzutreffen gedenkt. Auch
im militärgerichtlichen Auftrage wird eine nochmalige Unter
ſuchung v. Göbens ſtattfinden und zwar durch den Gerichts
arzt Dr. Puppe aus Königsberg. Frau Major v. Schönebeck
iſt gegenwärtig tatſächlich geiſteskrank.

Ein Familkendramag) hat ſich in Schöneberg
bei Berlin abgeſpielt. Mittwoch früh wurde die in der
Menzelſtraße wohnende Frau D. in ihrem Zimmer mit ihrer
neunjährigen Tochter und dem ſechsjährigen Sohn leblss
vorgefunden. Die von von ihrem Mann geſchiedene Frau
hatte die Gashähne aufgedreht.

(Grsßer Brand in Eſſen) Jn Borbeck bei
Eſſen ſteht ein ſechs bis acht Gebäude umfaſſender Häuſer
komplex in Flammen. Sechs Feuerwehren ſind bemüht,
die weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern. Der
Brand entſtand im Warenhaus Löwenſtein beim Anzünden
eines Lichtes. Es gelang nach ſtundenlanger Arbeit, den
Brand auf das Warenhaus zu beſchränken. Die ſchon geräumten
Gebäude ſind jetzt außer Gefahr. Das Warenhaus brennt weiter.

(HDie von deu Beſitzern der Tyne-Schiffbau
Werften angekündigte Ausſperrung) an der
Nordoſtküſte Englands hat am Mittwoch begonnen. Sie iſt
die Folge eines Beſchluſſes der Arbetier, der ſich gegen eine
Herabſetzung der Löhne ausgeſprochen hatte. Die durch den
Stillſtand der Werke betroffene Geſammtzahl der Arbeiter
beträgt 83 000 Mann.

(An Genickſtarre) iſt, wie die „Offenbacher Ztg.“
meldet, ein Obertertianer der Offenbacher Oberrealſchule ge
ſtorben. Die Schulkaſſe wurde bis auf weiteres geſchloſſen.

Ein Eiſenbahnunfall) exeignete ſich Mittwoch
morgen 6 Uhr bei Paderborn Dort wurden bei Durch
fahrt des Güterzuges 6488 durch den im Umbau begriffenen

Reelfener Tunnel ſiebzehn im Tunuel aufgeſtellte Gerüſtböcke
durch eine Ladung alter Brückenteile, die ins Schwanken ge
raten war, umgeriſſen und hierdurch die Strecke geſperrt.
Gleis und Betriebsmittel ſind nicht beſchädigt. Ein Arbeiter
des Bauunternehmers wurde leicht verletzt. Perſonenverkehr
durch Umſteigen und Pendelbetrieb, Güterverkehr durch Um
leitung über Nörde aufrechterhalten.

Einen ſchrecklichen Tod) fand der Eiſenbahnbeamte
Höpfner in Leinefel de bet Ausübung ſeines Berufs. Er
geriet Mittwoch abend unter eine Lokomotive und wurde
vollſtändig zerſtückelt.

(Das Leben für eine Katze.) Die Rettung einer
Katze mußte auf dem Rittergute Laskowitz der Arbeiterſohn
Joſef Dombrowski mit dem Leben bezahlen. Beim
Häckſelſchneiden geriet eine Katze in die Welle, die Dombrowski
entfernen wollte, was ihm jedoch nicht ſo leicht gelang. Er
wurde von der Welle erfaßt und mehrmals herumgeſchleudert,
wobei ihm das linke Bein zermalmt wurde. D. iſt verſtorben

(Eine Stiftung) von 1/e Millionen Kronen hat
der verſtorbene Jngenieur Kreuziuger der Stadt Eger
zur Errichtung einer großen deutſchen Volksbibliothek
hinterlaſſen.

Ein turnfreundlicher Magiſtrat. Die Stadt
Hannover hat dem dortigen Turnklub zur Feier des 50
jährigen Beſtehens eine Spende von 3000 Mark über
wieſen. Der Jubelfeier wohnte auch Herr Dr. F. Goetz
Leilpzig, der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, bel.

(Jm Scherz erhängt.) Der 1I2jährige Sohn des
Arbeiters Löſchmann in Landsberg a. W. wollte ſeinen
Geſchwiſtern zeigen, wie man ſich aufhängt, konnte ſich
aber nicht mehr aus der Schlinge befrelen und ſand ſo

e W igjährige Zwillingsbrüder)y Jt jährige willi rüder. nSelßen bers h Hberbahern ſind die Zwillingsbrüder Joſef

und Benno Schwab, zwei ehrſame Dorfſſchneider, in guter
geiſtiger und körperlicher Verfaſſung 80 Jahre alt geworden.

Eine 119 jährige Frau) lebt in Spitzendorf
bei Tittling in Niederbayern, und zwar in ſo dürſtigen Ver
hältnſſen, daß der Pfarrer um milde Gaben für ſie bittet.
Sie iſt nämlich durch die Erkrankung der 60 jährigen Tochter
ihrer Ernäherin beraubt.

Selbſtmord eines ungariſchen Malers im
Spielſaale von Monte Carlo.) Der ungariſche Maler
Julius Kordos hat im Spielſaale von Monte Carlo an
geſichtz zahlreicher Spieler Selbſtmord verübt. Ein Buda
peſter Blatt berichtet darüber: Einige Tage vor Verübung
der Tat hatte die Bank Kardos 1000 Francs angeboten,
wenn er abreiſe und das Verſprechen gebe, nicht wiederzu
kommen. Dieſes Anerbieten wies aber der Maler brüsk zu
rück. Von einem dort lebenden ungariſchen Magnaten entlteh
er 2000 Francs und machte damit einen letzten Verſuch am
grünen Tiſche. Er nahm an einem Roulettetiſche Platz;
links von ihm ſaß eine Pariſer Kokotte, rechts die Tochter
eines amerikaniſchen Millionärs. Kardos verlor ein Goldſtück
nach dem anderen, und als er auch das letzte verloren hatte,
griff er in ſeine Taſche, zog einen Revolver heraus und ſchoß
ſich in den Mund. Blutüberſtrömt fiel er der Pariſerin auf
den Schoß, während die Spieler panikartig auseinanderſtoben.
Aber raſch eilten die elegant galonierten Diener der Spielbank
herbef, entfernten die Leiche, und nach kurzer Zeit wurde das
Spiel wieder fortgeſetzt, als ob nichts geſchehen wäre. Eine
förmliche Jronie des Schickſals wollte es, daß ein Mitſpieler,
ein reicher Mann, auf dem Platze des Selbſtmörders in einer
Tour 500000 Francs gewann

(Seemannslos.) Auf der Fahrt von Riga nach
Kiel hatte der der Kieler Reederei Paulſen Jvers gehörige
Dampfer „Signal“ ein furchtbares Unwetter zu über
ſtehen. Von der aus Holz beſtehenden Ladung wurde der
größte Teil der Decklaſt von den über daß Schiff brechenden
ſchweren Seen über Bord geriſſen und mit ihr wurde von
der Beſatzung der aus Klel-Gaarden ſtammende Matroſe
Schmoock, der Jahre nicht in der Heimat geweſen, über
Bord geſpült. An eine Rettung war bei der herrſchenden
Dunkelheit und den Aufruhr der Elemente nicht zu denken.
Mit halbſtocks geſetzter Flagge traf der Dampfer in Kiel ein,
um ſeine ſchweren Schäden auszubeſſern.

(Mutter und Kinder gemeinſam in den Tod.)
Eine Familientragödte hat ſich in Schöneberg bei Berlin
exeignet. Vorgeſtern früh gegen /26 Uhr ließen die Menzel
ſtraße 34 in Schöneberg wohnenden Milchhändler Wolterſchen
Eheleute durch einen Schutzmann die Stubentür zu der in
demſelben Hauſe wohnenden Frau Anna Degen gewaltſam
öffnen, da aus der Wohnung ein ſtarker Gasgeruch drang.
Den Eintretenden bot ſich ein erſchütternder Anblick dar.
Auf ihren Betten lagen leblos, aber mit friedlichen Geſichts
zügen das neunjährige Töchterchen Johanna und das ſechs
jährige Söhnchen Johannes, während die im Alter von 30
Jahren ſtehende Mutter, ebenfalls tot, auf dem Sofa lag.
Der ſoſort hinzugerufene Arzt ſtellte den bereits vor mehreren
Stunden eingetretenen Tod feſt. Die von ihrem Manne
kürzlich geſchiedene, aus Delitzſch ſtammende Frau hatte eine
nach dem Hofe gelegene Stube von den Wolterſchen Ehelenten
gemtetet und wahrſcheinlich ſchon am geſtrigen Abend ſämtliche
Gashähne aufgedreht, um ſich und ihre beiden Kinder zu
töten. Das Motiv zu der Verzweiflungstat ſollen Nahrungs
ſorgen geweſen ſein.

(Mit dem Dreſchflegel erſchlagen.) Von ſeinem
plötzlich irrſinnig gewordenen Bruder wurde in Farnewinzel
(Dithmarſchen) ein junger Mann mit dem Sreſchflegel
er ſchlagen. Als auf das Hilfegeſchret die Eltern herbei
eilten, wurden auch ſie von dem Wahnſinnigen verletzt.
Nachbarn gelang es nach hartem Kampfe, den 30 jährigen
Tobſüchtigen, der dabei ein Bein brach, zu überwältigen und
ihn gefeſſelt dem Krankenhauſe zuzuführen. z

(Die beſtohlene Polizet.) Jn Flensburg hat
ſich ein Dieb durch ein Fenſter Eingang in das Meldeburegu
der Polfzet verſchafft dort die verſchloſſenen Behälter gewaltſam
geöffnet und Gelder ſowie zahlreiche Fundgegenſtände, Uhren,
Ringe uſw. geraubt.

(Der Hungerkünſtler, der heimlich Schoko
lade aß.) Das Schöffengericht in Elberfeld verurteilte den
Hungerkünſtler, der unter dem Pſeudonym Sac eo im dortigen
Thalfatheater eine 47tägige Hungerklur durchmachen woltte,
aber dabet abgefaßt wurde, wie er ſich von einem beſtochenen
Wächter Bonbons, Schokolade und andere Nahrungsmittel
geben ließ, wegen Betruges zu 500 Mark Geldſtrafe
Der Staatsanwalt hatte 3 Monate Gefängnis beantragt.
Der Wächter erhielt 30 Mark Geldſtrafe.

(Das Leben aufs Spiel geſetzt.) Eine wackere
Tat vollbrachte in Diedenhofen die bejahrte Lehrerin
Wüller. Das Kind des Banklers N. ſtolperte vor einem
Kohlenwagen und wäre vielleicht verloren geweſen, wenn nicht die

mutige Dame, der eigenen Gefahr nicht achtend, das Kind im
letzten Augenblick beiſelte gezogen hätte. Hierbei fiel die
Retterin mit dem Kinde zu Boden und der Wagen ging
teklweiſe über ſie und brachte ihr ſchwere Verletzungen im
Geſicht bei, während das Kind unbeſchädigt blieb.

Selbſtverſtümmelung eines Jrrſinnigen.)
Auf furchtbare Weiſe hat, wie man aus München berſchtet,
ein Jrrſinniger auf der dortigen pſychiatriſchen Klinik an ſich
ſelbſt gewütet. Ein Friſeur war infolge von Brandwunden,
die er bei einer Spiritusexploſion erlitt, wahnſinnig geworden
und mußte auf die pſychiatriſche Klinik gebracht werden. Dort
erlitt er wiederholt Tobſuchtsan älle. Plötzlich begann er, ſich
die Finger abzubeißen. Als man ihn hierbei überraſchte,
hatte ſich der Unglückliche bereits drei Finger weg
gebiſſen.

Ein blutiges Duell) zwiſchen zwei Näherinnen
fand Montag abend in der Taubenſtraße in Berlin ſtatt.
Die 21 jährige Helene Rohn geriet mit der gleichaltrigen
Marke Heinau infolge von Liebeleien in Streitigkeiten,
in deren Verlauf jede der beiden Streiterinnen
eln großes Weißbierglas ergriff und damit wütend auf die
andere losſchlug. Blutüberſtrömt brachen ſchließlich beide zu
ſammen. Sie wurden nach der nächſten Unfallſtation bezw.
Rettungswache gebracht, wo die Aerzte bet beiden am Kopf
und im Geſicht Zahlreiche ſtark blütende Wunden feſtſtellten.

(Reiche Beute) machte eine Einbrecherbande, die in
der Nacht zum Dienstag in eine Fleiſcherei in Berlin ein
drang. Sie öffneten mittels eines Nachſchlüſſels die Ladentür
und ſchleppten in aller Ruhe fünf ganze Schwelne, vier
Rinderviertel und andere Fleiſchwaren im Geſamtwerte von

Erſt

2500 Mark hinaus, dann fuhren ſie unbehelligt mit der
Beute davon.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 21. Febr. Die Polizei verhaftete

einen Werftarbeiter, der unter der Mannſchaft
des im Hafen liegenden Kreuzers „Scharnhorſt“
antimilitariſtiſche, anarchiſtiſche Druckſchriften ver
breitete. Jn der Wohnung des Verhafteten wurden
anarchiſtiſche Druckſchriften beſchlagnahmt.

Paris, 21. Febr. Kriegsminiſter Picquart be
antwortete im Senat geſtern die Frage des Senators
Gaudin, os deutſche Zieler den Geſchützen
der hafidiſchen Truppen beigegeben ſeien,
folgendermaßen „IJch weiß nicht, ob fremde Artille
riſten den Anhängern Hafids beiſtehen. Wäre dies
der Fall, ſo würden die Auftraggeber jener Artilleriſten
ihr Geld zu bedauern haben, denn die haſidiſchen
Geſchütze ſind recht mittelmäßtg bebdient. Zuweilen
fallen wohl Geſchoſſe in der Nähe unſerer Linien
nieder, aber niemals wurde ein ſolcher Treffer fach
gemäß ausgenützt.“ Schließlich gelangte folgende,
von Poincaré empfohlene Tagesordnung ohne Ab-
ſtimmung zur Annahme: „Der Senat, welcher der
Tapferkeit der Truppen ſeine Anerkennung zollt und
in die Regierung das Vertrauen ſetzt, daß ſie in
Marokko die Verteidigung der Rechte und Intereſſen
Frankreichs gemäß der Algecirasakte ſichern wird, geht
zur Tagesordnung über.

Petersburg, 21. Febr. Die Gehelmpolizei
verhaftete zwölf Hauptmitglieder der
fliegenden Kampforganiſation. Zwel Per
ſonen wurden vor dem Palais des Großfürſten
Nikolai Nikolajewitſch feſtgenommen, ein Mann, der
auf dem Leibe ein Blechgefäß mit fünf Pfund
Dynamit trug, und eine Dame, die im Muff eine
große Menge Dynamit aufbewahrte. Beide hatten
augenſcheinlich ein Attentat auf den Großfürſten
beabſichtigt. Jn einem Nachbarhauſe des Palalfs
wurden Hausſuchungen vorgenommen, wobel eine
Liſte von Hochwürdenträgern gefunden wurde,
über die das Todesurteil verhängt worden
war. Auf der Großen Morskajg wurde eine Dame
verhaftet, die bei ihrer Feſtnahme auf den Schutzmann
feuerte und ihn leicht verwundete

Warſchau, 21. Febr. Die Anſtifter des
Poſtraubes bei Lublin ſind entdeckt worden.
Einer davon iſt ein Oeſterreicher. Cin Teil des ge
raubten Geldes wurde auſgefunden. Abende
ſchleuderten Terroriſten in der Nalenskiſtraße in
vie Privatwohnung des Sautändlers Margolin eine
Bombe. Ein Kind wurde gerötet und ein Dienſt
mädchen ſchwer verletzt. Die Exploſton richtete im
Haueflur großen Schaden an.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Jm Anſchluß an die feſtere Haltung Nordamerikas und auf

Käufe der Jmporteure war die Stimmung für Weizen feſt.
Die weſentlich höheren Liverpooler Meldungen begünſtigten
die Auſwärtsbewegung im weiteren Verlaufe. Roggen lag bei
unweſentlich veränderten Preiſen vernachläſſigt, beſſerte ſich
aber ſpäter im Einklang mit Weizen Hafer und Mais ge
ſchäftslos und unverändert. Rüböl ſtärker angeboten und
ſchwächer. Wetter Trocken.

Weizen lok. inl. 205 00-207,00 Mk. Febr. Mk.,
Mat 205 00-206,00-205,25 Mk., Jnſt 205,75 207,50
206,00 Mk. Schwankend.

Roggen lok. iul. 195,00--196,00 Mk., Febr.
Mk. Mai 200,50-200,75-200,00 Mk., Jult 196,50
196 75--196,50 Mk. Schwankend.

Hafer fein 172,00-1865,00 Mk., do. mittel 163,00
171,C0 Mk, do. gexing frei Wagen und ab Bahn 158,00 bis
162,00 Mk. Febr. Mk. Mai 167,00 167,25
Mk., Juli 169,25—169,00 Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 156,00 160,00 Mk. do. runder156,00 159,00 Mk. Febr. wer Mat
Mk. Geſchäſtslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50 29,25 Mk.
Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 25,20 27,20 Mk. Febr.
25,75 Mk., Mai Mk. Ruhig

Rüböl loko Mk. Febr. Mk. MaiNeg Mk., Okt. 68,70 68,90 68,80- 68,90 Mk.
att.
Gerſt en. il. leicht 151,00-161,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 162,00-178,00 Mk. do. ruſſ. frei Wag.

150,00-153,00 Mk. leichte Mk. ſchwere Mt.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und vuſſ. Futterwaare mittel 180,00 bis
186,00 Mk., do. do. fein 187,00 195 00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13,25 M.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 bis
13,25 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 20. Febr. Bericht über den Schlachtuteh

utarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Kuſtrieb:
206 Rinder, und zwar 40 Schſen, 9 Kalben, 93 Kühe,
64 Bullen; 949 Kälber, 310 Stück Schafvieh; 1927 Schweine
und zwar 1927 deutſche, zuſ. 3392 Tiere Preiſe: Ochſen,
L s1, II. 76, III. 68 19 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Halben und Kühe: I. I. 71, II. 65, IV. 57, V. W M
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen I. 71, II. 66, I. 58 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. er I. 52, II. 47, III. 36
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewiſcht. Schaſe: J. 48, I. 40
II. 36 Mk. für 50 kg Ledendgewicht. Schweine T. 56,
II. 53, III. 48, IV. 50 Mk. ſür 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauſ: 178 Rinder, und zwar: 29 Ochſen, 7 Kalben,
48 Kühe, 59 Bullen, 948 Kälber, 187 Schafe, 1897
Schweine Geſchäftsgang Rinder langſam, Kälber mittel
mäßlg, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.
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Sonnabend hüh 8 Uhr

Speckkuchen.
Bernhard Deilce, Roonſtraße 2.

Zergsehenkee,
Sonntag den 23 Februar

Pfannkuchenſchmaus und Ball,
wozu freundlichſt einladet Ohme-

Ginladung zur GeneralVerſammlung
Die ordentliche GeneralVerſammlung des

Vorschuss- Vereins zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht

findet

Sonntag den 23. Februar 1908,
nachmittags 3 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt.
Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen

Tagesordnung:1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1907 und Genehmigung der

Bilanz.
2. Beſchluß über Verteilung des Reingewinnes, Erteilung der Ent

laſtung.
3. Bewilligung der Koſten für den in dieſem Jahre hier ſtatt

findenden Verbandstag.
4. Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Verbandsreviſors.

5, Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder.

6. Erſatzwahl für die freiwillig ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitglieder
Herren P. Berge und A. Henckel für den Reſt ihrer Wahlperiode.

J Wahl der Abſchätzungskommiſſion.
8. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in Eilen

burg und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Leipzig.

Etwaige Anträge ſind bis zum
einzureichen.

18. d. M. beim Unterzeichneten

Merſeburg, den 7. Februar 1908.

Der Aufſichtsrat des VorſchußVereins zu Rerſehurg

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

W. Ricohter, Vorſitzender.

D iS pig-Sonntag den 283. Februar, nachmittags
und abends ladet zur

Pastugehts-Vor feier
ein Die Jan von Daspig u. Gößlitzſch

Guſtav Schröter

S Sohkoſnau
Gehtof deuſcher goſer

abends 8 Uhr,
h

Maskenball
Entree 25 Pf.

Masken haben freien Zutritt.

Hierzu ladet eln i Berger.
Pretzsoh.

Sonntag den 1. März

grosses
Volksmaskenball,

wozu ſrenndlichſt einladet
H. Hämdlew.

Fraukleben.

e hon abends 28 Uhr an
9708868“

Volksmaskenvall
D. wozu freundlichſt einladet

Ka v Precht.

de und morgen
grossese Bobkbiertest.ſ. Sockwüt retehen,

Sonntag früh
Speelhirangenem.

Wilhel n ernmieke-
Ayffnäuser.

Sonnab end, Sonntag und Montag

S Bockbierfeſt.

Sonnabend abend

Speckkuchen.

Sonntag den 23. Februar

Sonntag den 23. Februar

n

Bankhaus Priegrich Schultze,
Merſeburg.

Gtegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Lombard- Verkehr

Scheckverkehr.Exbſfumng proviſionsfreier ScheckKonten.
Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
5 Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes-

ſicheren Treſoranlage.

Große Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirkſchaft ſindet

Donnerstag den 27. Februar d. J.
von vormittag 10 Uhr an

der Verkanf des zu den Gükern der Herren Seht u. Rudlloft
zu Beesen bei Ammendorf gehörenden lebenden und toten Wirt
ſchaftsinvenkar öſfentlich
kannt zu machenden Wedingungen takt.

3 ſchwere Arbeitspferde,
7 Milchkühe, teils hochtragend,

keils neumilchend,
5 Htürk Aungnieh,
4 Stürk 4* Rüſt- u. Kaſtenwagen,
1 Hinterlader, nen, 1 Markk-

wagen, 1 Rennſchlitten,
leichter Frarhtſchlitten,
h Müähmaſchine, I Arillmaſchine,
l Häckſelmaſchine, IPferderechen

Das Jnventar iſt im

ch meiſthietend, unter den im Termin be
Zum Verkauf kommen:

1 Ringelwalze, 1 RBübenſchueide-
maſchine, 2 Sackſche Plüge,

2 3 ſchaarige Plüge,
2 Erlixgator, 2 Krümmen,J Feld ſchleppe, 2 paar eiſ. Eggen,
I panar Haateggen,
1 paar Kutſchgeſchirre,

eine Parkie Atroh und Spren
Purn verſchiedene Aker- und e

irtſchaftosgegenſtände. a

guten Zuſtande.

e

bei vollbeſetztem Orcheſter.

Vollsbibliothel und Leſehale

geöffnet r von 11—12 Uhr
3--7 Uhr nachm.

e Reſtaurant un

Nerſehurger

S RobenSonnabend

Bockbier.
Großer Fixierabend

mit beſonderen Ueberraſchungen
Keine

Damenbedienung,

Snaben I Sonntag

f. Hetttlerſches

v Bockbier.
Gaſthof„Sichſſher Hofne und morgen Sonntag

großesi Pockbieckegt,
Neue Bedienung

Deutſcher Kaiſer.
Sonnabend den 22. und

Sonntag den 23. d. M.
4“ großes Vockbierfeſt.

o Bockwürstehen.R Rettiche n. Mtzen gratis.
Sonntag früh
SpeckkuchenEs iadet ergebenſt ein

Ang. SlabelnenSonnabend den 22, und
Sonntag den 23. Februar in
d den feſtlich dekorierten Räumen

großes
Wockbierfeſt.

h Bockmützen gratis.
Vokwitk hen und Speckkuchen.

An beiden Tagen

Tanzmuſik
Die Vorſtände

Zufriedenheit,
Solnabent und Sonntag

Speckkuchenung Bockbier. V
Karl Rudolph

Stadt Leipzig.
Sonntag den 23. Februar

tannkuehensen aus
t. Bockher.

Er. Große.Kann zur Warlhurg.
Sonnabend

all e eKretsehmers esſauraon,
Sonnabend Salzknochen.

Meter Restgurgtten,
abend Salzkuochen,

Heute Sonnabend

Schlachtefelt,
Clara Steger Krautſtraße

T DHente

Schlachtefe.
A. Leine, Sand 22

HeuteSehlachtetest.

z c Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.
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Selſteltine eines ungepflaſterten

Fußweges,
Von J. Roſäg.

(Schluß.)

Die Kanten an dem Fußweg werden glatt
abgeſtochen. Sollte es im Sommer ſehr tröcke
nes Wetter ſein, ſo daß die Kanten wegen
der Trockenheit einfallen, nicht aufrecht ſtehen
bleiben, ſo iſt es zu empfehlen, die Kanten
vor dem Abſtechen ordentlich mit Waſſer zu
benetzen, damit die Erde durchtränkt wird
und die Kanten ſtehen bleiben. Wie ſchon
vorhin erwähnt, nimmt man zur Befeſtigung

der Wege Mauerſteinſtücke und bringt auf den
Untkergrund in Sandboden Chauſſeeabraum,
der mee krocken eingebracht wird und
meiſtens in der Gemeinde oder in dem Dorf
leicht zu haben iſt. Der Chauſſeeabraum
wird I Zenkimeter dick auf die Unkerlage
gebracht. Iſt der Chauſſeeabraum nicht um
ſonſt zu haben, ſo muß man denſelben kaufen
Und je nach dem wie derſelbe mit dem Schub
karren transportiert werden muß, iſt etwa
der Kubikmeter mit 3,40 zu berechnen. Der
in Rede ſtehende Fußweg verlangt etwa 12
Kubik meter Chauſſeegbraum,
3,40 Mk. gleich 44,20 Mk. Ferner ſoll die
Mauerſteinſtücklage 85 Zentimeter dick auf
getragen werden. Sind in der Nähe keine
Mauerſtückſteine zu haben, ſo muß man für
den Zweck welche kaufen und dieſelben ſchla
gen laſſen. Die kleinen Mauerſtückſteine
ſollen Pflaumenſtärke haben. Am beſten iſt
es, die Mauerſteinklamotten ſich dicht an den
Weg fahren und dann dort auch ſchlagen zu
laſſen. Wenn ſchon in dieſem Fach bewan
derte Arbeiter das Schlagen der Steine täti
gen, ſo iſt die Arbeit ſchnell fertig zu bringen,
weil dieſe die Arbeit geſchickt anfaſſen. Man
braucht etwa für den 500 Meter langen Weg
88 Kubikmeter harte Mauerſchüttſteine. Die
Mauerſteine, wenn dieſelben neu gekauft
werden, koſten etwa pro Kubikmeter 2,95 Mk.
wenn dieſelhen noch weit an Ort und Stelle
geliefert werden müſſen und aufgeſtellt, ſo iſt
pro Kubikmeter noch 65 Pfg. hinzuzurechnen.
Mithin kommt der Kubikmeter auf 8,60 Mk.
Gibt man das Schlagen der Steine in Akkord,
ſo ſind immer pro Kubikmeter 63 Pfg. zu
rechnen. Die angefahrenen 83 Kubikmeter
Steine koſten alſo zu ſchlagen 83563 Pfg.

lagert fein

AKubikmeter

gewalszt.

ſo iſt nochmals der

gleich 52,29 Mk.
anliefern koſten 83 8,60 Mk. gleich 298,80 Mk.
Namenttich iſt et der Steinſchüttung als
Unterlage zu beachten, daß die
Klamotten gleichmäßig eingeſchichket werden,
ſo daß ſozuſagen ein Steinchen wie das andere

Bei dem Einſchieben der Schüktſteineliegt.
iſt über die Klamottenſchicht ein Brett zu
legen, ſo daß die Schubkarre über das Brett
läuft und Karre an Karre umgekippt werden
kann. Mit einer Schaufel ſind die Steine

Die Steine ankauſfen und weit herholen muß.

zerkletnerken

und

nicht einzufaſſen.

Für den ganzen Weg
ſind 18 Kubikmeter notwendig Dieſelben
bekragen mit allen Nebengrbeiten bis nach di
len mit 8,10 Mk. pro Kubikmeter Kies

Verteilen, Walzen und Beſprrns
188,10 Mk. gleich 145,80 Mk. Wird der
Fußweg z. B. von einem Schloß, von einem
Rittergut ins Dorf gelegt und geht mitten
durch kultivierte Ackerflächen, ſo iſt die Kante

Denn zweifelsohne werden
die neben liegenden Aecker mit dem Pfluge

dann leicht zu ebnen. Der Chauſſeegbraum, umgearbeitet und die Pferde kommen dann
der dieſen Schüttſteinen als Unterlage dient,
muß aatf den Untergrund gleichmäßig ge

Liegt nun die Schüttſteinlage

auch in den Fußweg und würden eine Kante
doch nur ruinieren. Läßt es ſich aber ebenmachen, daß die ebenliegenden Aecker ſo um

ordentlich gelagert in dem Weg, ſo wird der gepflügt werden, daß die Pferde nicht in den
ganze Weg mit einer eiſernen Walze gemalzt,
ſo daß die Steine wie gepreßt aufeinander
ltegen. Bei dem Walzen iſt zu beachten, daß
die Walze keine Striche hinterläßt, um, ein
gleichmäßiges Befeſtigen der Wege zu erzielen.
Selbſtredend iſt zur Erhärtung des Weges
notwendig daß die Schüttſteinlage recht feſt
wird. Die Zerkleinerten Mauerſteine in den
Weg einzukarren, auseinanderzuwerfen ind
zu walzen koſtet etwa pro Kubikmeter Pfg
Die benökigenden 88 Kubikmeter koſten dann
etwa 83 71 Pfg. gleich 58,841 M Iſt durch
die bezeichnete Art und Weiſe die Unterlage
für den Kies geſchaffen, ſo wird der Kies 1
Zentimeter dick aufgetragen. Der Kies
wird entweder mittelſt Pferdekarren oder
mit einem Schubkarren an den Weg gebracht
und man hat namentlich dabei zu beachten,
daß die Kanten an den Wegen nicht abge
fahren werden. Kies wird auf den gewalzken
Schüttſteinen gleichmäßig verteilt und wenn

der Weg vollſtändig mit Kies belegt iſt, ſo
wird der ganze Weg einmal gewalzt. Damit
Der Kies ſich feſter aufeinanderſchmiegt und
in die Oberfläche der Schüttſteine eindringt,

wird der ganze Weg einmal mit Waſſer be
ſprengt und dann nach dem Beſprengen

Iſt der Weg wieder einmal gewalst,
Weg zu vbeſprengen und

zu walzen, um einen feſten, harten, gang
baren dauerhaften Weg zu erhalten. Das
Waſſer, welches zu dem Beſprengen gebraucht
wird, iſt mit einem Waſſerwagen heranzu
fahren. Läßt ſich das Waſſer in der Nähe
aus einem Teich heranholen, ſo ſind die Un
koſten geringer als wenn man das Waſſer

Fußwegs kommen und die Furchen mit dem

Wege laufen, ſo iſt dieſes um ſo vbeſſer, da
Hann der Jußweg geſchont bleibt. Iſt der
Fußweg aber in einer Senede gemacht, um
ſchlecht paſſierbare Stellen paſſterbar zu
machen, der Fußweg liegt frei und ſoll auch
etwas in die Augen ſpringen, ſo wird der
gange Fußweg an beiden Seiten mit hoch
kanfig geſtellten Ziegelſteinen begrenzt. Durch
dieſe Einfaſſ ung iſt geſichert, daß der Wes
proper bleibt und auch ſtets zur Verſchöne
rung des Dorfes und der Landſchaſtebeiträgt
Soll ein ſolcher Fußweg in dem Walde ſich
breit machen, ſo hat man in erſter Linic
alles Geſträuch, was nach dem Abſtechen im
Wege iſt mit der Wurzel zu entfernen. Als
dann iſt der Weg einzuebnen und führt z. B
der Weg an eine Jagdhütte vorbei, ſo ſoll
möglichſt der Weg an der linken Seite ge
legt werden, ſo daß ſozuſagen die Jagöhütte
leicht verdeckt iſt. Man ſagt jetzt auch in
eingeweihten Kreiſen nicht mit Unrecht, daf
die Fußwege in einem Walde durch dic
ſchönſten Partien des Waldes geführt werden
müſſen, um möglichſt den Paſſanten die ganze
Herrlichkeit des Waldes vor Augen zu führen
Ja, richtiger iſt es ſogar, wenn ſolche Fuß
wege entweder in dent Walde ſelbſt vder aus
dem Walde zu einer Sommerwirtſchaft führenum ſich zu erquicken. Muſſen Kurven in dem

Walde gemacht werden, wie es häufig gar
nicht zu umgehen iſt, ſo ſollen Wegekurven
ſo gelegt ſein, daß dieſelben nicht zu ſpitz
winklig ſind. Dieſe Art Wege ſtechen nun
am meiſten in die Augen, wenn dieſelben
guch an den Seiten agkuürak ehalten u



Man kann als Einſafun g dieſer Wege, wenn

von vben etwas Licht in den Wald kommt,
eine 40 Zentimeter breite Graskante wählen
Man nimmt entweder dazu in der Nähe
vorhandene Raſentafeln, vder man ſäet
Grasſamen der auch im Schatten gedeiht. Jn
Heidel- vder Preißelbeeren reichen Gegenden
ſucht man eine dichte 30 Zentimeter breite
Kante von Heidel- oder Preißelbeerenpflanzen
zu bekommen, die im Sommer und Winter
Fets das Auge erfreuten und die Kante exakt
Leibt.

Ein ſolcher gekennzeichneter 500 Meter
langer und 2,20 Meter breiter Fußweg
wird etwa vhne die Einfaſſung folgende
Unkoſten machent:
1229 m. Boden 18 tm ttef aus

zuheben und die Erde einen Wurf
weit werfen uſw. à Quadratmeter

e 13 Pſ.13 Kbm Chauſſeeabraum zu kaufen

und in den Weg zu gen
e e83 Kbm. Schüttſteine, arte Steine

zu kaufen zu ſchlagen und
einzuebnen uſw., pro Kubik
meter 4,97 M. 412,5118 Kbm. Kies ankaufen, ebnen in
hen Weg, Waſſer fahren, beſpren
gen, walzen uſw., à Kubikmeter
8,10 M., 18 8,10 M.

159,77 M.

4420

145,80

Summa 762,28 M.

Selbſtredend ſoll dieſer Koſtenanſchlag nur
Anhaltspunkte geben, denn es iſt ja ſelbſt
verſtändlich, daß derſelbe ſe nach Gegend und
nach den örtlichen Verhältniſſen anders be
meſßſen werben muß. Wird aber auf dieſe
Art und Weiſe der Koſtenanſchlag zurecht ge
macht, ſo iſt es immer angängig, das Richtige
als Trefſpunkt zu nehmen. Uebrigens liegt
ſchon in dem Bewegen des Bodens und des
Transportes des Materials ein Unterſchied
nnd dieſes muß wohl in die Wagſchale ge
worfen werden. Je beſſer die Arbeit von
Grund auf gemacht wird, deſto dauerhafter
und zweckdienlicher iſt der Fußweg.

Auf dieſelbe Art und Weiſe laſſen ſich
Fußwege von 50, 100, 200, 300 und 400 Meter
dauerhaft anlegen und auch entſprechend
ſchmäler. Ein Fußweg von 50 Meter Länge
und 2,20 Meter Breite koſtet etwa 75 M. Wird
derſelbe aber nur 1,20 Meter breit, ſo iſt der
ſelbe noch billiger.

Zur Frühjahrsbeſtellung der Felcer.
Ein gutes Saatgut iſt ein Haupterforder-

nis für eine gute Ernte. Die Erkenntnis
der Bedeutung der Sortenwahl iſt in den
letzten Jahrzehnten in die weiteſten Kreiſe
der Landwirte gedörungen.

Allein die Wahl unter den ertraglichſten
Sorten iſt nicht leicht. Wenn wir vor der
Frühjahrsbeſtellung der Felder eine Zeit
ſchrift, die ſich die Förderung der Landwirt
ſchaft zur Aufgabe geſtellt hat, zur Hand
nehmen, finden wir darin eine Unzahl von
Anpreiſungen über Neuzüchtungen an Ker-
koffel-, Gelreideſerten
neues Santgitt zu veſch

der

nest. daß den,
Kffen gedenkt,
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die Wahl zur Qual wird. Nun, über die
meiſten Neuzüchtungen iſt man durch An au

verſuche, die von berufenen Organen durch
geführt werden, ſo ziemlich unterrichtet. Wer
in die Lage kommt, ſich Saatgut zu wählen,
wird gut tun, ſich vox der Beſtellung Rat bei
einem erfahrenen Landwirt vder bei einem
Landwirtſchaftslehrer zu holen. Das wolle
ja beachtet werden, denn es wird neben vie
lem Guten ſehr viel minderwertiges ange
boten und es iſt Tatſache und nicht abzu
leugnen, da alljährlich viel gutes Geld für
ſchlechte Ware zum Fenſter hinausgeworfen
wird. Es iſt daher bei Anſchaffung von
Saatgit größte Vorſicht walten zu laſſen.

Trotz aller Voxſicht und obgleich bei einer
ganz reellen Firma auf den Rat eines durch
aus erfahrenen Landwirts vder Landwirt
ſchaftslehrers eine Beſtellung gemacht wurde
kann es vorkömmen, daß der Erfolg weit han
ter der Erwartung zvrückbleibt. Vor allen
lagen hüte man ſich vor Neuzüchtung en.
5evor ſie als anbauwürdig erprobt ſind.
Solche Neuzüchtungen von Getreide, Kar
toſfeln, Rübenſorten werden meiſtens auf
erſtklaſſigen. Böden unter Zuſuhr beſter
Düngermaſſen und unter günſtigen klima
tiſchen Verhälhniſſen gebaut Wenn dann
dieſe Sorten auf eigenem Lande angebaut
werden, ſo bleibt meiſtens der Erfolg aus.

Will man hohe Erträge erzielen, ſo iſt
vor allem notwendig, daß der Anbau unter
den gleichen Verhältniſſen, unter entſprechen
der Düngung und Pflege geſchehe. Es ſind
alſo auch dazn entweder von Natur aus
ſchon reiche Böden notwendig, vder wo ſolche
fehlen, reichgemachte Böden. Und da fehlts
bei unſeren mittleren und kleineren Land
wirkten faſt durchweg. Einige von der Witte
rung vbegünſtigte Jahrgänge rauben den
Boden aus und der Erſatz der durch die
Ernte entzogenen Nährſtoffe iſt zu gering,
um ihn gleichwertig zu erhalten. Von einer

Bereicherung der Böden kann i den leiſten
Fällen gar keine Rede ſein

Bei der Sorten wahl ſind die Sorten in
erſter Linie zu vbevorzugen, die gle ſchen
Boden und gleichen Klima entſtammen.

Es darf allerdings auch nicht überſehen
werden, daß es unmöglich iſt, eine Sorte
zu finden, die alle wünſchenswerten Eigen
ſchaften in ſich vereinigt; ſo wird man nie
Menge und Güte von einer Getreide und
Kartoffelſorte erwarten können. Wo ſolche
doch „garantiert“ werden, ſei man vorſichtig
und ungläubig wie Thomas

Es hat eine Zeit gegeben, in der bei den
meiſten Wirtſchaften der Dünger gereicht hat.
Allein heutzutage werden an die Kaſſe des
Landmannes andere Anforderungen geſtellt
als zu Großvaters Zeiten. Wollte der Land
mann da mit dem Ertrage ſeines Bodens
ausreichen, wie es vor 30 und mehr Jahren
geſchehen, ſo würde er bald ſehen, falſch ge
rechnet zu haben. Die Ausgaben des land
wirtſchaftlichen Haushaltes ſind bedeutend
geſtiegen, alſo müſſen demgemäß ſich auch die
Einnahmen erhöhen. Das iſt aber nur mög-
lich, wenn der Landwirt beſtrebt iſt, ſeinem
Boden nur Höchſterträge abzugewinnen.

Nun iſt bekannt, daß aus dem Boden
mir das geholt werden kann, was im Boden

iſt, vder Hineingetenmen ſſt; ebenſo bekannt

iſt guch, daß zur Erreichung des Höchſter
trages einer Ernte der im Betriebe der
Landwirtſchaft anfallende Dünger nicht mehr
ausreicht, es iſt deshalb Stalldünger und
Kunſtdünger zu verwenden.

Vor allem iſt notwendig, daß der Berei
tung und Aufbewahrung des Stalldüngere

gegengebracht wird. Man achtet den Stall
dünger als den wertvollſten und doch haben
viele Landwirte nicht die geringſte Ahnung
von einer ſorgfältigen, ſachgemäßen Bihnud
lung desſelben. Vom Stall wird der
ger auf die Düngerſtätte geworfen und
bleibt er liegen bis zur Ausfuhr auf den

Acker

n

brannt, ſchimmelig iſt. Da muß vor allem

wird, den wertvollſten Dünger ſachgemäß
zu behandeln.

Ebenſo wichtig iſt auch, daß der Landmann
die Wirkung der einzelnen Handelsdünger-
arten kennen lernt, und dazu fähig wird,
auf Grund der Ernteergebniſſe zu beſtimmen,
was ſeinem Boden an Nährſtoffen fehlt.

Mit dem Kunſtdüngerhandel wird heut-
zutage der größte Schwindel getr eben. Da
ran ſind aber die Landwirte nur ſelbſt ſchuld;

Beſonders Geſchäft zu machen, wä ähreng ſie
doch die Geleimten ſind Se Handel n

gekauft werden, nach dem Kiloprozent. Man
kaufe aber nur bei reellen Firmen und nie
mals von Hauſierern.

jegliche Rückſicht und vhite
Düre. r

Landwirte gekommen ſeiſn, zu wiſſen kaß

Schwäche

nan Kunſtdünger und Futtermittel von keit
Nnem Hauſierer kauft Aber immer wieder

gibt es ſolche, die alle die guten Ratſchläge
beiſeite ſetzen und dem erſten fremden Men
ſchen, den ſie t dem Namen nach nicht e
nen, ihre Aufträge machen.Bei der Frühjahrsſaat muß auch gleich es

Kampf mit dem Unkraut begonnen werden.
Durch Verwendung nur ganz reinen Sagat
gutes kann der Verunkrautung eines Ackers
weſentlich vorgebeugt werden. Die weltaus
größte Monge an Unkrautſamen findet man
aber auf dem Acker ſelbſt, ferner an den
Rainen und Wegerändern. Sorgt man ſchon
im zeitigen Frühjahr dafür, daß die Raine
und Wege von Unkraut freigehalten werden
und daß das Jahr über auf die Dünger und
Kompvoſthaufen keine keimfähigen Unkraut
ſamen kommen, ſo wird manche Mühe bei
Vertilgung der Unkräuter erſpart bleiben.

Bezüglich der richtigen Saatzeit beachte
man, daß die Frühjahrsſaat möglichſt zeitig
geſchehe. Beſonders Hafer ſoll man früh
ſäen. Spät geſäter Hafer oder ſolcher, der
wegen Trockenheit längere Zeit ungekeimt
im Boden liegen bleibt,
Roſt vefallen. Gerſte bringe mar nur in

viel mehr Intereſſe und Verſtändnis ent

In vielen Fällen kommt Dünger ar
das Feld, der inſolge ſeiner nachläſſigen Be
handlung jeden Nährwert verloren haät, ver

der Hebel angeſetzt werden a nſeren
Zänowirten das Verſtändnis beigebracht

ſie kaufen den Dünger am liebſten, wenn
er recht villig iſt und glauben dabei ein

ger darf nür nach ſeinem wirklichen Werte

Hauſterenden Händlern weiſe man ohne

e dieSoweit ſollten denn doch n
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gut abgetrocknete, erwärmte Böden, da ſie
ſonſt nach einigen Wochen gelb wird.

Für das Gedeihen der Saat übt auch die
Tiefe und Art der Unterbringung des Sa
mens bedeutenden Einfluß aus. Die Saat-
tiefe iſt abhängig von der Bodenart und dem
Feuchtigkeitsgehalte des Bodens Trockene
und lockere Bodenarken erfordern ein weni
ger tiefes Unterbringen als bindige und
ſeuchte Aecker.

Die Ausſaat ſelbſt geſchieht bei den mitt
leren und kleineren Laudwirten in den mei
ſten Fällen mit der Hand. Durch dieſe Me
thode wird die Ausſaat aber am unregel
mäßigſten. Entſchieden hat die Maſchinen

jſaat den Vorzug. Sie gibt Gewißheit, daß
der Same gleichmäßig verteilt und in die

gleiche Tiefe gebracht wird. Durch genatte
Beobachtungen iſt autch feſtgeſtellt daß Anrch
die Jeichmaßige Maſchinenſaat die Pflan
zen weniger von Krankheiten ergriffen wer
den und ſelten Lagerung ausgeſetzt ſind.
Die Samenerſparnis allein ſchon macht die
Anſchaffung einer Säemaſchine möglich; wer
ſich ſelbſt allein eine ſolche nicht leiſten kann,
kaufe eine in Gemeinſchaft mit den Nach
barn. Der genoſſenſchaftliche Ankauf auch
bei Anſchaffung land wirtſchaftlicher Maſchi
nen hat ſich aufs beſte bewährt.

Ueber das Okuljeren der Kirſchen im
Februar und März.

Da jetzt die geeignetſte Zeit zum Okülieren

r

S ber Kirſchen und Pflaumen iſt, ſo dürften
einige Weate 2arafer an u

So mancher der geehrten Leſer möge den
ken: „Jm Februar und März zu vkuliere
das iſt doch unmöglich: In der Regel oknliert
man die Kirſchen im Frühjahr ſo zeitig, als
nur möglich iſt, damit ſie gleich den erſten
Saftſtrom. des Wildlings bekommen
Ganz recht-

Aber man kann auch mit ſehr gutem Er
folg zu dieſer Zeit okulteren. Daß im Fe

bruar, März bis Mitte April Kirſchen und
Pflaumen okuliert werden könten, iſt yoll

S ſtändig begründet und nichts neites, ſo man
bis dorthin in Ruhe befindliche Edelreiſer

aufbewahrt hat. Es iſt dies ſogar eine der
beſten Veredlungsarten für Kirſchen und
Pflaumen, da dieſe ja bekanntlich ſchwer au
wachſen, was bei dieſem Okulieren nicht der
Fall iſt. Man verfährt dabei wie folgt:

(Es iſt hier nicht das Löſen des Auges
mit der Rinde gemeint, ſondern das ſoge-
nannte Pohl'ſche Okulieren, auch Ampla
tieren.)

Man nimmt den Wildling an der Stelle,
wo man denkt, die Veredlung anzubringen,
ſchneidet von oben nach unten ſo tief, daß
man die Baſtſchichte mit durchſchneidet, dann
ſetzt man das Auge, woran ſich noch Holz be
finden kann, ſo ein, daß wenigſtens eine
Seite genau auf den Schnitt des Wildlings
paßt, das heißt Baſtſchichte auf Baſtſchichte.
Das Stück Rinde, welches durch den Ein
ſchnitt am Wilöling entſtanden iſt, klappt
man über den unteren Teil des Auges und
ſchneidet den oberen Teil desſelben fort, ſo
daß das Edelauge bis zum Blattſtiel damit
bedeckt iſt; dann verbindet man wie beim ge
wöhnlichen Okulieren, hierauf überſtrefcht
man die Veredlung mit kaltflüſſigem Baum-
wachs, was aber auch gerade nicht unbedingt
nötig iſt.

Zweitens: Man ſchneidet ſich ein ſchötres,

geſundes Auge aus, ziemlich ſtark im Holz,
ſchneide am Wildling ebenſoviel Holz weg,
wie das Auge groß iſt, paſſe erſteres ein urd
verbinde es mit Baumwolle oder Baſt feſt
man kann es mit Baumwachs beſtreichen, es
wächſt aber auch ohne dieſen. Selbſtredend,
ſobald im Frühjahr der Saft zu ſteigen an
fängt und die Knoſpen ſchwellen, muß der
Verband gelöſt werden, damit die Okulation
nicht überwächſt.

Dieſes Verfahren läßt ſich auch ſehr gut
bei Roſen im Winter mit gutem Erfolg im
Hauſe anwenden. Ebenſo bei allen Obſt
und Gehölzarten im Frühjahr und Sommer,
die nicht gut löſen wollen.

Mannigfaltiges,.Bevor man die Geflügelränme mit Torf
innll beſtreuem will, iſt es ſehr einpfehlens

geht unmittelbar ins Blut über, h
irgend einen Rückſtand zu hinterlaſſen. Dir
der Küche, zur Bereitung der verſchicden-
grtigſten Bäckereien, iſt er ebenſo beliebt,
wie im Keller zur Bereitung von Honig
wein, Met, Honigbier und der verſchieden
ſten Liköre. Selbſt in der Medizin hat er
ſich wiederholt als ein gar treffliches Mittel
erwieſen gegen katarrhaliſche Erſcheinun-
gen und Verſtopfung. Zu einer Salbe ver
miſcht, wirkt er bei Entzündungen und Ge
ſchwülſten wahrhaft wunderbar; auch als
kosmetiſches Mittel iſt der Honig ſehr be
liebt geworden.

Wie ſchützt man ſich vor Mäuſen? Die
Mäuſe. welche ſich auf dem Bienenſtande
eingeniſtet haben, vearbeiten mit ihren
Zähnen die Fluglöcher ſo lange, bis ſie ſich
hindurchzwängen können, worauf ſie ſich in
Jnnern des Stpckes häuslich einrichten
Am beſten ſchitt man ſich durch nicht zu hohe

wert, die Stalwande, Decke, Sitzſtangen und Blechſchteber vor Kieſen unliebſa men
Legebehälter mit Kalkmilch, der etwas Gäſten. Uebrigens iſt es ſehr ratſam,
Petroleum vder Kreolin zugeſetzt wird, während des Winters eine Falle im
gründlich anzuſtreichen, damit das vor Bienenhauſe aufzuſtelleit.
handene Ungeziefer und die Milben ver Um Ziegen von Länſen zu vbefreien, ſtelle
nichtet werden, was von immenſem Vorteil
für die Geflügelhaltung iſt, denn die Para
ſiten, welche ſich gar leicht in den Hühner
ſtällen ſtark vermehrend einniſten, venagen
und plagen beſtändig und unerhört das Ge
flügel und beeinträchtigen deſſen Gedeihen
bedeutend mehr, als man annimmt. Auch
jeder unangenehme Geruch wird durch
Torfmull veſeitigt, wodurch den Tieren
fortwährend reine Luft geboten iſt. Gewiß
ſchon Empfehlungen genug, um nur einmal
eine Probe damit anzuſtellen. Der Züchter
wird bald die durch Benutzung der Torf
ſtren erzielten Vorteile erkennen, denn die
Hühner werden ſich ſtets mohl bettnden en?

e

a rich fleißiger legen- Auch dieinfektibſen Krankheiten treten in den mit
Torfſtreu verſehenen Ställen weit weniger
auf als in ſolchen, die mit anderem Streu
material verſehen ſind. (Gewarnt ſei hier
vor dem Einſtreuen von Stroh und Heu.)
Dies beruht darauf, daß der Torfmull ledig

man ſich ein bewährtes Mittel dadurch her,
daß man in 6 Litern Waſſer 500 Gramm
Tabak eine halbe Stunde lang kocht, die
Blätter ſodann entfernt und 2 Liter Brannt
wein darunter gießt. Man befeuchte die
Haut täglich einmal damit. Selbſtverſtänd-
lich iſt gleichzeitig für größte Reiulichkeit
im Stall zu ſorgen und nötigenfalls ſogar
eine Desinfizierung vorzunehmen.
Es iſt nicht notwendig ſchwitzende Pferde
im Stalle ſo lange dürſten zu laſſen, bis ſie
ganz trocken geworden ſind, dagegen muß,
wenn man ihnen zu ſaufen gibt, der Blut
umlauf uns Le Atmüttcx ruhig ſein. Kalles
Saufen, mäßig verabreicht, wenn die Haut
noch waärm iſt und ausdünſtet, iſt viel
weniger gefährlich, als wenn ſie anfängt, ſich
abzukühlen. Die meiſten Er krankungen
entſtehen auch nicht durch das Tränken
unterwegs, weil hierbei im allgemeinen die
nötigen Vorſichtsmaßregeln beobachtet wer

ch fähig iſt. die Stallungen trocken zu den und die nachfolgende Bewegung dieter Bern dedethen über e etwa eintreten wollende Erkältung wieder
ausgleicht, ſondern ſie erfolgen, wenn diemeiſten Krankheitserreger in feuchts warmen

Elementen Auch die in dem Torſſtreu ent
haltene Gerbſäure üht auf den Geſundheits-
Zuſtand unſeres Geflügels eine desinfi
zierende Wirkung aus.

Tiere im Stalle in der Abkühlung begriffen,
ſatt gekränkt werden.
Zur Ernährung der Ferkel. Je nach der

Milchergiebigkeit der Mükterfan fängt man
Die Bergiſchen Kräher. So genannt früher oder ſpäter an, den Jerkeln

durch das lante und lange anhaltende Nahrung zu verabreichen. Vorerſt beginnt
Krähen. Es iſt eine große und ſchöne Raſſe, man mit warmer Kühmilch, welcher nach
die zu den Wirtſchaftshühnern gehört. Die und nach ſüße Magermilch, gekochte Hafer
Farbe des Gefieders iſt dunkel. Der Hahn grütze zugeſetzt werden. Mit der vierten
hat einen hohen, ſpitzen Kamm, große
Glocken, einen rotgelben Kragen und
Sattelfedern. Die Henne legt etwa 110 vis
130 Eier im Gewicht zu à 60-70 Gramm,
doch brütet dieſe ſchlecht.

Taubenfutter. Ein ganz vorzügliches
und dabei wohlfeiles Taubenfutter erhält
man durch Miſchung von zwei Teilen
Gerſte, einem Teil Hederichſamen und einem
Teil Erbſen oder Wicken. Mengt man mehr
Erbſen dazwiſchen, ſo laſſen die Tauben das
übrige Futter liegen und freſſen ſich nur
halb ſatt. Wer ſelbſt Ackerbau betreibt,
kann ein gutes Futter bereiten, wenn er
alle Abgänge bei dem Getretde rein aus
ſieben und ſchwingen läßt und dies durch
einandermengt. Hierbei befinden ſich die
Tauben wegen der Verſchiedenheit des Ge
treides und der vielen Samenarten ſehr
wohl und liefern ſchöne Junge. Ueberhaupt
kann man Tauben mit allem geringen, durch
Unkrautfamen verunreinigten Getreide
füttern.

Verwendung des Honigs. Wenige Pro
dukte der Natur dürfte es geben, die eine ſo
vielſeitige Verwendung finden, wie der
Honig. Er iſt vor allen eines der beſten
und geſündeſten Nahrungsmittel, denn er

bis fünſten Woche wird die Freßluſt der
Ferkel ſtärker; man kann jetzt anfangen,
dem bisherigen Futter gedämpfte Kartoffeln
zuzuſetzen. Die Freßluſt der Ferkel wird
häufig ſo ſtark, daß letztere von dem Futter
der Sau freſſen, was man jedoch möglichſt
verhindern ſoll. Am beſten füttert man die
Ferkel vorher vder zu gleicher Zeit mit der
Mutterſau in einem beſonderen Futterkrog.
Mit beendigter ſechſter Woche können daun
die Ferkel andere Futtermittel ohne Nach-
teil aufnehmen.

Zwei gute Zwerg-Erbſen. Es macht
ſtets Freude, wenn man um einige Wochen
früher Erſenſchoten pflücken kann, als ſeine
Nachbarn. Um ſolches zu vollbringen, muß
man aber frühzeitigt Erbſenſorten ſfäen.
Zwei ſolcher Sorten ſind: die Buchsbaum-
Erbſen und Wunder von Amerika, beide
ganz niedrig wachſende, ſogenannte Zwerg
erbſen, von nur 20 Zentimeter Höhe. Man
ſät ſie. ſobald nach dem Winter der Boden
trocken geworden iſt. Sie geben keine ſehr
hohen Erträge, und beſteht ihr Wert eben im
ſehr frühzeitigen Tragen. Noch frühere
Ernten geben beide, wenn ſie im Miſtbee
gezogen werden vder wenn man ſie im
Februar dicht in Käſten ſät und nachher ins



Freie verpflanzt. Man pflanzt ſie nicht
éinzeln ſondern zu mehreren zuſammen, in

kleinen Bündeln.
Zum Schutze gegen Froſt und Trocken

heit einpfiehlt es ſich, die Baumſcheibe mit
kurzem Miſt, Moos oder Laub zu belegen.
Hierdurch wird der Boden gegen Aus
krockhnng geſchützt; er bleibt feücht und
locker. Ferner iſt dafür zu ſorgen, daß die
Rinde der jungen Bäume nicht von Haſen,
Schafen oder Ziegen benagt wird. Als das
beſte Schutzmittel gelten Drahtſchutzkörbe,
die gber ſo anzubringen ſind, daß ſie ver
ſchoben werden können, wenn es nötig iſt,
die Banmſcheibe zu lockern, von Unkraut zu
reinigen vder die Rinde entſprechend zu
pfkegen. Auch umbindet man die Stämm-
hen zum Schutze gegen die erwähnten Tiere
wohl mit Dornen, Schilf vder Stroh. Schitf
Und Strohhülſen müſſen jedoch im Jrüb
jahr veſeitigt und im September wieder er
Reert werden; ſie ſind alge weniger zu be
fagtem Zwecke geeignet, als die Dornen.

In der Bienenzucht bietet ſich d
wirt ein Erwerbssweig dar, deſſen Bedeu
tung vielfach noch unterſchätzt, und der des
halb oft überſehen wird. Die Bieneneucht
gehört aufs Land, dorthin, wo Felder, Wald
und Wiefen ſich weithin ausdehnen. Wo
fände ſie da eine beſſere Stätte als ver dem
Landwirten? Und doch wird ſie meiſtens nur
von zuſfalligen Bewohnern des Landes, den
Lehrern, Jörſtern, Geiſtlichen, Chauſſeeauf
ſehern, Gaärtnern i. a. in. gepflegt. Der in
telligentere Teil der Landwirte ſteht der
Bienenzucht leider meiſt kalt und fremd ge
gen über. Und doch vermöchten gerade ſie das
Meiſte zu tun, dieſe Zucht rentabel zu machen,
weit ihnen größere Flächen Land zu Gebote
ſtehen. Dieſe möchte ich darauf hinweiſen,
wie vorteilhaft ſich die Bienen von allen an
deren Häiretieren unterſtgeiden

Zwar Kaglich mehr als einmal, unter großen
Koſten gettert werden müſſen, holen ſich die
Biepen ihr Hutter allein, und zwar für das
Janze Jahr von der Jlur. Sie verlangen
keinen Dugadratmeter Futterland für ſich
ſind alſo in land wirtſchaftlicher Beziehung
gerghezu ein Fund zu nennen. Wenn man
ſieht welche Scherereien z. B. mit der Hühner
haltung verbunden ſind, ſo muß man ſich
angeſichts des zu erwartenden Nutzens
ſehr verwundern, daß die ohne Zweifel ein
krägtkichere und weniger mühſame Bienen

unſerem Vaterlande gleichfalls ein Erwerbs
zweig von nicht zu unterſchätzender Be

dem Land

Während
Kühe, Wierde uſw. Sommer und Winter, und

BerliZucht ſo ganz unbeachtet bleibt. Dieſe iſt in n

deutung

Butterhaudel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter Die Zufuhren genügten nicht zur

Deitkung des Bedarfs die Ankünfte wurden ſchlank
zu erhöhten Preiſen geräumt. Billige Sorten fehlen
noch ſehr, die Forderungen für ruſſiſche Butter ſind
abnorm hoch.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ta Qualität Mk.

135 137, Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qual.
Mk. 129 134.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 kg 127 132
Ha do. 124 127s don 1185 122Abfallende 110 116Schmalz Der Auftrieb von Schweinen an den

Hauptſchlachtplätzen Nordamerikas iſt infolge der hohen
Maispreiſe, welche die Aufzucht unventabel machen,
noch immer groß, und die amerikaniſchen Proviſions
märkte ſtehen unter dem Druck der großen Packer
firmen, die die ſich anſammelnden Vorräte ſo niedrig
aſs möglich zu erwerben ſuchen. Der Konſum in
Deutſchland iſt gut, die Nachfrage kann aber in
folge zu Kleiner Läger nur langſam befriedigt wer
den.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Stram Mk. 47 47 amerikan

Preiſe feſt für beſſere Qualität teils ſteigend

Tafelſchmalz Boruſſig. Mk. 49, Berliner Stadtſchmalz

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O.

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Krone Mk. 48 56, Berliner Bratenſchmalz Korn

blume Mk. 49 56 eSpeck lebhaft.
Wöochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin C. 19, den 14. Februar 1908
Von den engliſchen Märkten lauten die Berichte

mit weiteren Preiserhöhungen ſehr feſt, deshalb ſind
die Preiſe für Butter in Dänemark, Schweden, Hol
land und Sibirien ſo in die Höhe gegangen, daß ein
Bezug nach hier vollſtändig ausgeſchloſſen iſt; wir
ſind deshalb nur auf unſere inländiſche Produktion
angewieſen; welche für den Bedarf kaum ausreicht.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 1385--137

a 129 134a 123 180
abfall. 120
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Tendenz: feſt.
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Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Hel

knchenmarkt von Ach en bach Co.
Die Nachfrage nach greifbarer Ware iſt wieder beſſer

geworden, und für Lieferung in den nächſten Winter
monaten iſt die Stimmung ebenfalls als recht gut zu
bezeichnen. Es ſind bereits zahlreiche Abſchlüſſe ge
macht worden.

Erdnuß kuchen und Mehl. Von den
feinen Sorten iſt wenig zu haben, an Angeboten in
der gewöhnlichen Handelsware fehlt es jedoch nicht,
und die Preiſe dafür haben etwas weichen müſſen.

Preis: 135--165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt,
Baumwollſagatmehl. Der Markt liegt un
verändert Die Berichte von Amerika lauten anhal
tend feſt, und die Preiſe behaupten ſich.

Preis: 139——158 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Es wird wenig angeboken,
während der Begehr anhaltend gut iſt.

Preis 1465 158 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg
Leinfagtkuchen. Die Stinrmung iſt feſt.
Preis 147—156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Auch hierfür werden höhere

Preiſe verlangt Die Nachfrage iſt in letzter Zeit
recht lebhaft geweſen.

Preis: 123- 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisffuttermehl. Die Lage des Marktes iſt

unveränderk.
Preis: 110-118 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Saatenmarkt-Bericht.
Hriginal Sämereten Bericht von A. Metz u. Co.

S 57, Bülowſtraße 56.
Wenn ſich auch die Preiſe für Rotklee auf der

bisherigen Höhe gehalten haben, ſo hat doch das etwas
Irbßere Angebot der lehten Tage in Gemeinſchaft mit
der Zurückhaltung der Landwirte eine weifere Steige
rung vorläufig verhindert ſo daß die von manchen
Eignern verlangten Preiſe von 100, Mk und dar
über keine Gegenliebe fanden. Die Preiſe bewegten
ſich daher in der Berichtswoche je nach Qualität von
85, bis 98, Mk.

Alle anderen Kleeſorten, Gräſer, Grünfutter und
Gründüngungsſaaten erfreuten ſich großer Nachfrage

An
gebot guter Saatware genügend, ſo daß Mangel in
irgend einer Saat vorläufig nicht zu befürchten

Unſere inha treich n illuſtriert n Hauptkataloge ſind
erſchie en und ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſt n
ebenſo bemuſterte Offerte aller landwirtſchaftlichen
Sagten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
prozente. Wir bitten recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sagaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 79—98,
Bullenklee, ſeidefrei 102 108, Weißhklee, ſeidefret 42
bis 62, Schwedenklee, ſeidefrei 70—90, Wundklee,
ſeideſrei, 62 72, Gelbklee, ſeidefrei, 24527. Hrig,
Prov.Luzerne, ſeidefrei, T1--76, Orig. PiemontLu
zerne, ſeideſrei; Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. nzerne, ſeidefrei. Sand
lugerne, ſeidefrei 75 77 Schotenklee zottiger
Schotenklee, gehörnter, Vokharaklee, echt, 86
Gedruckt und her ausgegeben von J ohn Schwerins

der zunehmenden Nachfrage immer

bis 42, Eſparſette 17—20, Jncarnatklee 23—25,
Serradella 14 17, Phacelis tanacetifolia 82,
engliſches Raigras 21—24, italieniſches Raigras
21 24, franzöſ. Raigras 52—59, Timothee 28—381,
Knaulgras 64— 84, Kammgras 119--140, Fioringras
34—5 Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel 45--60.
Wieſenriſpengras 86—-91, gem. Riſpengras 96-102,
Wieſenfucl sſchwanz 110-120, Schafſchwingel 23-28,
Rohrglanzgras echte Havelmilitz, 120--128,
Sandwicken 20—24, Wicken gewöhnl. 9,50-10,
Wintererbſen ungar. Buchweizen, ſilbergr,
15 16, brauner 12 13, Peluſchken 10,50-1I,
Lupinen, gelbe 7—7,50, blaue 6-6,50. Runkel
rüben Oberndorfer 29, Eckendorfer 22, Mammut 23,
Zuckerwalzen 28, Lanker 25, Tankard 28, Original
RieſenWalzen 64. Alles per 50 Kg

Düngemittel.
Staßfurt. und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 14. Februar 1908.
Kali ohne Thomasmehl. Wiederholt

haben wir an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß
der Frühjahrsbedarf an Phosphorfäure in Form von
Thomasmehl, infolge des Rücfganges der Eiſen
induſtrie, nicht gerent werden könne Tatſächlich macht
ſich gegenwärtig der Ma gel an Thomasſchiacte mit

mehr fühlbar.
Demgegenüber ſei hervorgehoben, daß unſere Kali
induſtrie in der Lage iſt, auch den ſtärkſten Anfor
derungen der Landwirtſchaft während der jetzigen Be
darfszeit prompt zu genügen ünd daß eine geſteigerte
einſeitige Kalidüngung auch da, wo Thomasm hl
gleicherzeit nicht beſchafft werden kann, von beſter
Wirkung iſt, zumal wenn Thomasmehl im Vorjahre
angewandt wurde.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,45 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

e 99 inkl. 2 Etr. Sak.Torfkain it, zu M. 0,80 per Centner ohne Sack.
105 „intl. irre S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. O, 15 per Centner ohne Sack, g

z inkl. 2Ctr. Sack.Srnereiſe wird eine Notſtandspreisver
59 bewilligt. M. 7,0 auf Kaint

garantierter Minimal

Auf die
gütung von
M. 450 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir.
217 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. KaliMk.3,10 p. 100 e exkl. Sack

75 a 55 Pf. o. Berechnung
6.40 etwaigen Mehrgehaltes

e Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mik
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche gtionen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzütreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird woraus fich Fran kosreiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten

der Käufer. S eFür das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt ca. 199 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zeninerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenktnern
An Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 1. Hälb
jahr 1908

1. GeſamtPhosphorſäure

zu 22 Pf.
S citratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 25 Pf. Diedenhofen.
per Kg. J Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chileſalpeter. Februar-März Mk. 10,90

März 1908 Mk. 16,971 pro Centner. Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfürt:
„Süperphosphat, 17—19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
Ammoniaktesuperphosphat 9-9 pEt

Mk. 8,50 per Brutto Zentner inkl. Sack.

v

Frachtbaſis
Rote Erde

Chileſalpeter Mk. 20 p. Brutto Centner
Bei Ladungsbezügen billiger.

Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtr. 4
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